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Miniſter von Budde

Das Hinſcheiden des preußiſchen Eiſenbahnminiſters
v. Budde, das wir in vor. Nr. telegraphiſch meldeten,
iſt nicht unerwartet gekommen. Schon vor Jahresfriſt
wurde im engeren Kreiſe hekannt, daß er am Maſt
darmkrebs erkrankt war und daß ſein Leiden
einen tödlichen Ausgang nehmen mußte. Nur mit
Aufbietung aller Energie hat der raſtlos Arbeitende
an den wenigen Tagen, an denen er im letzten Jahre
im Abgeordnetenhauſe erſchien, wichtige Fragen ſeines
Reſſorts perſönlich vertreten können.

Beſondere Erfolge ſind Herrn v. Budde während
der verhältnismäßig kurzen Zeit, da er das Erbe des
Herrn v. Thielen verwaltet hat, nicht beſchieden ge
weſen. Die Verabſchiedung der zu einem jämmer
lichen Torſo verunſtalteten Kanglvorlage wird er,
der als Chef der Eiſenbahn Abteilung im Generalſtabe

ſeiner Zeit die ganze MittellandkanalVor-
lage, das „große Kulturwerk“, für deſſen Durch
führung ein kaiſerliches Wort eingeſetzt worden war,
mit ſo beredten Worten vertreten hatte, wohl ſelbſt
ſchwerlich als einen „Erfolg“ bewertet haben. Er
mußte ſich eben dem Schwergewicht der Gründe der
„höheren Politik“ die einen Konſlikt der Regierung
mit dem in Preußen herrſchenden oſtelbiſchen Junker
tum wegen einer „rein wirtſchaftlichen Frage“ nicht
zuließen, fügen. Es iſt ihm auch nicht vergönnt ge

weſen, die beiden großen Reformwerke, die

reform über ganz Deutſchland und die Betriebs
mittelgemeinſchaft ſind noch nicht durch alle
gefahrdrohenden Klippen hindurchgeſteuert; hoffentlich
gebricht es ſeinem Nachfolger nicht an kluger Mäßi
gung und dem erforderlichen Takt, um dieſe beiden
Werke zu einem günſtigen Abſchluß zu bringen. Jns
beſondere wird es ſich empfehlen, der offiziöſen
preußiſchen Preſſe in Zukunft einige größere Zurück
haltung aufzuerlegen, die durch ihre verfrühten Sieges
fanfaren in den ſüddeutſchen Staaten ſchon wiederholt
berechtigte Mißſtimmung hervorgerufen hat.

Durch das Hinſcheiden des Herrn v. Budde wird
leider der Widerſtand der Regierung gegen
die in der Steuerkommiſſton des Reichstages be
ſchloſſene Einführung von kilometriſchen
Zuſchlägen als Erſatz für die von der Regierung
vorgeſchlagene Fahrkartenſteuer, die zwar den Verkehr
ebenfalls beläſtigte, aber doch nicht ſo hoch gegriffen
war, wie die Kilometerzuſchläge, ganz erbeblich ge
ſchwächt. Noch vom Krankenbett aus hat Herr
v. Budde in einem Brief an die Kommiſſton gegen
dieſe Schröpfung der Eiſenbahn Einnahmen für
Reichszwecke ſehr energiſch proteſtiert,
ſein Einſpruch blieb jedoch erfolglos. Wie wir
hören, haben jetzt auch die verb. Regierungen ihren
Widerſtand gegen die kilometriſchen Zuſchläge trotz
aller Bedenken der Einzelſtaaten aufgegeben, weil ſich
die Reichsregierung dieſen fetten Biſſen die
Steuer ſoll bekanntlich 40 Mill. Mark einbringen
nicht entgehen laſſen will. Wäre Herr v. Budde
nicht vorzeitig durch den Tod ſeiner amtlichen Tätig
keit entriſſen und wäre er wieder in den Vollbeſitz
ſeiner Kräfte gelangt, ſo würde der Ausgang des
Kampfes um die Beſteuerung des Verkehrs im Reichs
tage wahrſcheinlich ein anderer geworden ſein.

Die in der Preſſe wie üblich ſofort nach dem Tode
eines Miniſters auftauchenden Mitteilungen über die
Perſon des Nachfolgers des Herrn v. Budde be
ruhen ſämtlich auf mehr oder minder haltloſen
Kombinationen. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht
dafür, daß wiederum nicht ein Fachmann das Erbe
des Herrn v. Budde übernehmen wird, doch iſt immer
hin die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß einer der
Unterſtaatsſekretäre im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten bezw. ein Eiſenbahndirektions-Präſtdent an

die Spitze des Eiſenbahnminiſteriums berufen wird.

Das Beileidstelegramm des Kaiſers an
die Witwe des Miniſters v. Budde hat
folgenden Wortlaut
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Dienstag den 1. Mai 1906.
„Tief ergriffen von dem Hinſcheiden Jhres

Gatten ſpreche ich Jhnen zu der erſchütternden
Heimſuchung mein wärmſtes Beileid aus. So
tröſtend der Gedanke iſt, daß der Verewigte nun
von ſeinen langen und qualvollen Leiden erlöſt iſt,
ſo ſchwer trage ich mit Jhnen an dem großen
Verluſte, den ſein Tod für mich und das
ganze Vaterland bedeutet. Ausgerüſtet mit
ſeltenen Eigenſchaften des Geiſtes und Charakters,
hat ſich der Entſchlafene durch die aufopferungsvolle
Dreue, mit der er ſeines Amtes bis zum Tode ge
waltet, außerordentliche Verdienſte erworben. Sein
leuchtendes Vorbild als Offizier wie als Beamter
wird unvergänglich ſein, und ich werde ſeiner ſtets
mit aufrichtiger Dankbarkeit und Anerkennung gern
gedenken. Gott der Herr ſtehe Jhnen und den
Jhrigen mit ſeinem Troſte bei in dieſen ſchweren
Tagen der Trauer um den heimgegangenen Gatten
und Vater Er war ein Held. Wilhelm J. R.
Die Trauerfeier für den verſtorbenen Miniſter

v. Budde findet am Dienstag, die Beiſetzung am
Mittwoch in Bensberg ſtatt.
en

Politische Cebersicht.
Die Generalakte der Konferenz von

Algeciras iſt in arabiſcher Ueberſetzung
nach Fez abgegangen Der Sultan ſcheint ſich ſeine

ihrer Durchſicht vorzubehalten; ſollte er den Beſchlüſſen
zuſtimmen, ſo würde die Reiſe Malmuſis nach Fez
nicht notwendig ſein.

Mit den Erklärungen des italieniſchen
Miniſters des Aeußeren Guicciardini iſt
man in Berliner amtlichen Kreiſen anſcheinend zu
frieden. Die „Südd. Reichskorr.“ läßt ſich aus
Berlin ſchreiben „Die jüngſten Erklärungen Guicciar
dinis ſind in den hieſigen amtlichen Kreiſen mit
Befriedigung aufgenommen worden. Durch das
Bekenntnis herzlicher Treue zum Dreibund iſt der
Leiter der auswärtigen Politik Jtaliens von der
in einem nicht unerheblichen Teil der Preſſe des
apenniniſchen Königreiches ſo ſtark hervorgetretenen
aggreſſiven Strömung gegen Deutſchland entſchloſſen
abgerückt. Die Polemik einiger deutſcher Blätter war,
ſo wenig man alle Einzelheiten ihres Verlaufs gut
heißen mag, doch, wie jede Chronik der Tages
geſchichte nachrechnen kann, in ihrem Urſpung Ab
wehr gegen Angriffe, die von der anderen Seite
kamen. Von Deutſchland iſt keine Störung der
Beziehungen ausgegangen. Es kann nur angenehm
beruühren, daß die amtliche Politik Jtaliens ihre Selbſt
ſtändigkeit gegenüber deutſchfeindlichen Treibereien
außer Zweifel ſetzt, und auch in Zukunft wird jedes
Anzeichen dafür, daß den Gegnern des Dreibundes
in Jtalien feſte Grenzen gezogen werden, uns will
kommen ſein.

OeſterreichUngarn. Den ungariſchen
Reichstag wird Kaiſer Franz Joſef am
19. Mai perſönlich eröffnen. Dieſer Beſchluß
wurde in einer Audienz gefaßt, die der Miniſter
präſtdent Wekerle beim Kaiſer hatte. Der
Kaiſer hatte es während der Kriſe ein Jahr lang ver
mieden, Budapeſt zu beſuchen. Ferner wurde verein
bart, daß die Delegationen im Juni zuſammen
treten ſollen, falls die Verhältniſſe in Oeſterreich dies
geſtatten.

Jtalien. Zur Eröffnung der Aus
ſtellung in Mailand wird vom Sonnabend noch
berichtet: Nachdem der König in Begleitung der
Königin erſchienen war, begrüßte Präſident Mangili
die Majeſtäten, dankte für ihr Erſcheinen und bat
ſie, durch den Simplonpavillon, der das große Werk
der befreundeten Schweizer Nation vor Augen führe,
in die Ausſtellung einzutreten. Jm Feſtſaal hielt
ſodann Bürgermeiſter Ponti eine Anſprache, in der
er auf die Bedeutung der Ausſtellung hinwies, den
König als Friedensapoſtel feierte und die Vertreter
des Auslandes herzlich willkommen hieß. Als letzter
Redner wies Landwirtſchaftsminiſter Pantono auf
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die wunderbare Entwicklung von Mailand hin, das
das Zentrum des wirtſchaftlichen Lebens Italiens ſei
und erklärte, nachdem er dem ganzen Lande Italien
einen ähnlichen Aufſchwung gewünſcht hatte, die Aus
ſtellung für eröffnet. Nachdem der König und die
Königin, in deren Begleitung ſich die verwitwete
Herzogin von Aoſta befand, längere Zeit in der Aus
ſtellung verweilt hatten, kehrten ſie bei herrlichem
Wetter um 10* Uhr in das Schloß zurück. Das
Publikum brachte den Majeſtäten, die ſich zweimal
auf dem Balkon zeigen mußten, begeiſtert
Huldiguugen dar.

Frankreich. Zu Ehren des am Freitag in Paris
eingetroffenen Königs von Schweden gab Prä
ſident Falliésres am Sonnabend im Elyſée ein
Frühſtück. Der Präſident brachte dabei einen Trink
ſpruch auf den König und die königliche Familie und
das Gedeihen Schwedens aus, und gab den Gefühlen
tiefer Sympathie für den König und das ſchwediſche
Volk Ausdruck. Der König dankte und ſagte, er ſei
ſehr gerührt von dem ihm bereiteten Empfange er
trinke auf die Wohlfahrt Frankreichs und das Wohl
ergehen des Präſidenten der Republik und ſeiner Ge
mahlin. Jm franzöſiſchen Miniſterrate gab
Miniſterpräſident Sarrien Kenntnis von den Be
richten der Staatsanwaltſchaft in Doual über die in
folge der Unruhen im Norden eröffnete gerichtliche
Unterſuchung. Der Miniſter des Aeußern, B

r Fr
ſetzen werde. Zur Arbeiterbewegung in
Frankreich liegen folgende Meldungen vor Jn Paris
beſchloſſen die Lithographen, Schneider und Näharbeiter,

vom 1. Mai ab in den Ausſtand zu treten. Jn
Cette beſchloſſen alle Gewerkſchaften, am 1. Mai
zu feiern. Jn Toulon ſind die Arbeiter von
dem ungbhängigen Syndikat der Hafenarbeiter auf
gefordert worden, am 1. Mai nicht zu feiern, hin
gegen tritt der Bund der Staatsbedienſteten für Ein
ſtellung der Arbeit ein. Die Angeſtellten der Beleuch
tungsbranche in Toulon ſtreiken. Jn Marſeille
traten Freitag morgen 200-300 Angeſtellte der Cafés
Bierhäuſer und Reſtaurants in den Ausſtand und ver
anſtalteten eine Kundgebung, um auch die übrigen
Angeſtellten ſolcher Betriebe zum Niederlegen der
Arbeit zu veranlaſſen. Infolgedeſſen wurden nach
mittags alle größeren Lokale geſchloſſen. Jn
Tuneſien ſind Unruhen ausgebrochen. Auf
geſtachelt durch einen algeriſchen Marabut erhoben
ſich 300 Eingeborene der Kaidſchaft Thala, ermordeten
einen franzöſiſchen Anſtedler, deſſen Frau und Diener
und nahmen zwei andere Franzoſen gefangen. Etwa
30 von dieſen Aufſtändiſchen machten einen Angriff
auf Thala, wurden aber durch die Europäer zurück
geſchlagen, die ſich zur Unterdrückung der auf
rühreriſchen Bewegung zuſammengeſchloſſen hatten.
Sechs Aufſtändiſche ſielen, drei wurden verwundet.
Aus El Kef ſind Truppen abgeſandt worden. Eine
weitere Meldung aus Tunis beſagt: Der Marabut,
der in der Kaidſchaft Thala den heiligen Krieg ge
predigt hat, iſt verhaftet worden und damit iſt die
Ruhe wieder hergeſtellt. Der Verluſt der Eingeborenen
bei dem zurückgeſchlagenen Angriff auf Thala betrug
zwölf Tote und etwa zehn Verwundete.

Rufßzland. Bei den nunmehr in 19 Provinzen
und 9 Städten, darunter Petersburg und Moskau
durchgeführten Wahlen zweiten Wahlganges
wurden 63 Abgeordnete zur Reichs duma gewählt
Von dieſen gehören 9 dem Zentrum an, 42 der
Linken (darunter die Abgeordneten von Petersburg
und Moskau), 12 ſind unbeſtimmter Parteiſtellung.

Attentate werden aus Odeſſa und Lublin
gemeldet. In erſterer Stadt warf ein unbekanntes
junges Mädchen am Freitag eine Bombe gegen ein
Geſchäftslokal, in welchem zwei junge Leute Geld zu
erpreſſen verſucht hatten. Ein Angeſtellter des Ge
ſchäfts wurde verwundet. Jn Cholm wurde am
Freitag abend der Chef der Gendarmerie Wrwaltung
Oberſtleutnant Puchol ermordet. Der Täter entkam
Wo ſteckt Gapon? Einen ſonderbaren Brief er



hielt der Rechtsanwalt Margoline in Peters
burg aus Berlin. Das von Frauenhand mit
augenſcheinlich verſtellter Handſchrift angefertigte
Schreiben, dem 1300 Rubel, die Brieftaſche Gapons
und der Schlüſſel zur Stahlkammer Gapons bei
folgten, bittet Margoline nach Vorſchrift zu handeln.
Margoline hatte aber keine Vorſchriften erhalten.
Die Brieftaſche enthielt eine von einer Perſon deren
Namen mit M. beginnt, unterzeichnete und vom
8. d. M. datierte Quittung. Es war dies der
letzte Tag, an welchem Gapon geſehen wurde.
Die ruſſiſche Anleihe iſt auch in Oeſterreich
bedeutend überzeichnet worden. Der Geſamtbetrag
der bei. den öſterreichiſchungariſchen Subſkriptions
ſtellen erfolgten Zeichnungen auf die ruſſiſche Anleihe
beläuft ſich auf 441 Millionen Kronen. Darunter
befinden ſich für 80 Millionen Kronen Sperrſtücke.

England. Ein neues Abkommen zwiſchen
England und Frankreich iſt nach einer „Reuter“
Meldung geſchloſſen worden. Es wurde eine Ver
ſtändigung in der Frage von Zinder erzielt
und eine Abänderung der Grenze von Nord
nigeria vereinbart. Die Grenze biegt danach ſüd
wärts ab, ſo daß das zu Zinder gehörende Gebiet
Frankreich zufällt. „Reuters Bureau“ bemerkt dazu,
das neue Abkommen befriedige die Miniſterien der
Kolonien und des Auswartigen ſowohl Englands als
Frankreichs. Das Abkommen ſei in London ad
wékerendum abgeſchloſſen worden und bedürfe noch
der Ratifizierung durch die beiden Regierungen.

Dürkei. Aus türkiſchen Regierungs
kreiſen erfährt die „Köln. Ztg.“, daß der Streit
um Tabah nichts mit der Eiſenbahnlinie Akaba
Sues zu tun habe. Es handle ſich nur um das
Dorf Tabah, das zu dem Diſtrikt Akaba gehöre
und nicht auf der Sinai- Halbinſel liege und außer
dem für die Türkei großen ſtrategiſchen Wert beſitze.
Die Verſtärkung der engliſchen Garniſon ſei weder
durch die innere Lage noch durch die auswärtigen
Beziehungen Aegyptens berechtigt. Der türkiſche
Botſchafter in London ſoll den Befehl erhalten haben,
England zur Aenderung ſeines Verhaltens zu be
wegen. Wie „Daily Tribune“ aus Malta meldet,
hat das dortige Geſchwader Befehl bekommen,
ſich bereit zu halten, um nach Empfang von
IJnſtruktionen in See zu gehen. „Daily Mail“
meldet aus Port Said, türkiſche Truppen
hätten El Ariſch beſetzt. Bezüglich des
perſiſch-türkiſchen Grenzſtreits hat auf Be
fehl aus Teheran der perſtſche Botſchafter bei der

re ergiſche Vorſtellungen erhoben. Der

r Krrrſtanttnopel iſtin vor. Woche nach Konia-Eregli abgereiſt und willche Bofſ er in v
von da bis an den Fuß des Taurus vordringen.
Daß dieſe Reiſe mit dem Bau des zweiten
Loſes der Bagdadbahn zuſammenhängt, liegt
auf der Hand. Jn der Begleitung des Botſchafters
befinden ſich nach der „Schleſ. Ztg.“ u. g. der
deutſche Delegierte bei der Dette publique, Herr
Teſta, und je ein Mitglied der engliſchen und der
öſterreichiſchen Botſchaft. Wie verlautet, ſind gegen
wärtig ernſthafte Verhäandlungen, die der Geheime
Regierungsrat Dr. Zander von der Deutſchen
Bank bei ſeiner jüngſten Anweſenheit eingeleitet
hat, wegen Aufnahme einer 100-MillionenFrank-
Anleihe im Zuge, welche die Kilometergarantje für
das zweite Los der Bagdadbahn ſtcherſtellen ſoll.
Als Unterlage für den Dienſt dieſer Anleihe ſoll
u. a. das große Bewäſſerungswerk in der Ebene von
Konia in Ausſicht genommen ſein, über welches die
Anatoliſche Eiſenbahngeſellſchaft umfaſſende techniſche
Studien angeſtellt hat. Irgend etwas Gewiſſes iſt
über dieſe Verhandlungen indes bisher nicht bekannt
geworden.

Montenegro. Jn Montenegro werden demnächſt
neue Münzen ausgegeben werden. Die Regierung
beſchloß, an Stelle der jetzt im Verkehr befindlichen
öſterreichiſchungariſchen Scheidemünzen montenegriniſche
Scheidemünzen in Nickel und Bronze zu prägen.

Perſien. Die in Teheran erſcheinende offtzielle
Zeitung „Jran“ veröffentlicht eine Petition der
Geiſtlichkeit von Teheran an den Schah anläßlich
der Unruhen im Dezember v. J., in der der Schah

um Einführung von Reformen und einer auf geſetz
licher Grundlage beruhenden Ausubung der Regierungs
gewalt gebeten wird.

Japan. Seine Friedensliebe beteuert
Japan. Gegenüber den kürzlich in ausländiſchen
Zeitungen veröffentlichten Gerüchten, als ob Japan
den Friedensvertrag von Portsmouth nur
als einen Waffenſtillſtand betrachte, um Ruß-
land definitiv von der Küſte zurückzuwerfen und
dominierend im Oſten zu werden, wird ein für alle
mal amtlich erklärt, daß ſolche Gerüchte nichts als
Hetzereien gegen Japan ſind. Nachdem der Friede
jetzt wieder hergeſtellt worden iſt, hegt Japan keinen
anderen Wunſch, als den Frieden in Oſtaſien zu be
feſtigen und mit allen Nationen in dauernder
Freundſchaft zu leben. Als ein Zeichen,
die japaniſche Politik beſtrebt iſt, das Prinzip
der offenen Tür und ver Gleichberechtigung auf

daß

recht zu erhalten, darf erwähnt werden, daß, da der
größte Teil der japaniſchen Truppen in der Man
dſchurei jetzt völlig nach Japan zurückgezogen worden
iſt, vom 1. Mai ab fremden und ausländiſchen
Schiffen Antung für den Verkehr freigegeben
iſt, daß vom 1. Juni ab Mukden gleichfalls dem
Fremdenverkehr geöffnet wird, und daß dasſelbe auch
hinſichtlich Taliens in der nächſten Zukunft zu er
warten iſt.

China. Jn der Tibetfrage ſind die Verhand
lungen zwiſchen England und China beendet worden.
Die Denkſchrift iſt durch den Kaiſer von China an
genommen, und das Uebereinkommen iſt unterzeichnet
worden. Das Dokument, deſſen Ratifikation innerhalb
drei Monate vollzogen werden muß, enthält ſechs
Artikel, und obgleich es noch nicht veröffentlicht worden
iſt, ſo wird es doch von chineſiſcher Seite als günſtig
angeſehen.

Mittelamerika. Venezuela braucht Geld.
Nunmehr erklärt ſich der wehmütige Rücktritt Caſtros:
Venezuela beabſtchtigt, wie die „New York Tribune“
meldet, die Ausgabe von Papiergeld, das an Stelle
der bisherigen Geldwährung treten ſoll. Der General
ſekretär von Venezuela, Cardenas, der bis jetz in
New York weilte, iſt mit dem Schnelldampfer
„Deutſchland“ abgereiſt, um Verhandlungen mit
europäiſchen Finanzleuten anzuknüpfen, während
Manuel Corao, der am Montag mit Cardenas zu
ſammen in New York eintraf, verſuchen ſoll New
Yorker Bankiers für dieſen Plan zu intereſſteren.

Deutschland.Berlin, 30. April.
abend vormittag in Homburg die Vorträge des Kriegs
miniſter v. Einem und des Chefs des Militärkabinetts,
Graf Hülſen Häſeler. Nachmittag unternahmen der
Kaiſer und die Kaiſerin eine Ausfahrt. Sonn
tag vormittag wohnten der Kaiſer, die Kaiſerin
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe dem Gottesdienſte
in der Schloßkirche bei und verblieben auch während
der Feier der Konfirmation in der Kirche. Später
empfing Se. Majeſtät den mit der Führung des 16.
Armeekorps beauftragten General der Infanterie von
Prittwitz und Gaäffron zur Meldung.
Dienstag gedenkt der Kaiſer in Gießen das 116.
Jnfanterie Regiment zu beſichtigen.

(Der bei der Reichstags Erſatzwahl
in Darmſtadt) zutage getretene Rückgang der
ſozialdemokratiſchen Stimmen iſt noch
blamabler, wenn man in Betracht zieht, daß nach An
gabe des „Vorwärts“ die ialdemokratie in demWahlkreiſe micht weniger ale Parke nrganſaonen

beſitzt und daß im ganzen
Verſammlungen während der Wahlbewegung abgehalten
wurden.

Eine Landratsvilla.) Zu der in vor.
Nummer geſchilderten Affäre des Heiligenſtädter
Kreisausſchuſſes ſchreibt die „Köln. Volksztg.
„Es dürfte in der preußiſchen Verwaltungsgeſchichte
noch nicht oft vorgekommen ſein, daß eine Königliche
Regierung in dieſer Weiſe öffentlich ihre Hände
in Unſchuld wäſcht und für eine Maßregel,
die ſie mißbilligt, dem Landrat und ſeinem
Kreisausſchuß demonſtrativ die Verant-
wortung zuſchiebt. Vielleicht werden ſich nach
dieſem Vorgang doch noch die höheren Jnſtanzen
mit der Angelegenheit befaſſen. Doch darauf kommt
es uns weniger an; beachtenswert iſt vor allem die
Feſtſtellung, daß Kreistage und Kreisausſchüſſe
einſtimmig ſogar ihrem Landrat in einer Weiſe
zu Dienſten ſind, die ſich mit den Jntereſſen des
Kreiſes nicht verträgt. Und warum? Man kommt
bei dieſer Frage immer wieder auf die Erklärung
zurück, die auch den Erörterungen über die allzu vielen
Landratswahlen zum rheiniſchen Provinziallandtag eine
Rolle ſpielte: man fürchtet die Macht des Landrats
oder ſucht ſte für ſich zu gewinnen wegen kleiner und
kleinſter Kirchturmsintereſſen, oder gar aus noch engeren,

rein perſönlichen Gründen. Wo aber ſolche Erwä
gungen die Entſcheidung haben können, da iſt das
Gefühl der Verantwortung, das die Ausübung der
Selbſtverwaltung auferlegt, offenbar noch ſehr wenig
entwickelt. Man muß ſich fragen, ob in Kreiſen, in
denen ſolche Dinge möglich ſind, überhaupt die nötige
Reife für die Selbſtverwaltung vorhanden iſt.“

(Zur Maifeier) teil die Berliner Ge-
werkſchaftskommiſſion den Gewerkſchaften vie
Reſolution mit, die ſte am 1. Mai angenommen
wiſſen will. Die in dem bekannten ſchwulſtigen Ton
gehaltene Reſolution verlangt u. a. den achtſtündigen
Normalarbeitstag, ſowie ſechsunddreißigſtündige Ruhe
pauſe für jeden Arbeiter in der Woche, Verbot der
Erwerbstätigkeit für Kinder im Alter von unter 14
Jahren, rechtliche Gleichſtellung aller Arbeiter ohne
Unterſchied des Gewerbes und des Geſchlechts, Siche
rung des Koalitionsrechts, der Vereins, Verſamm
lungs und Preßfreiheit und Erweiterung der Rechte
der Arbeiter bei der Arbeiterverſicherung, allgemeines
gleiches und direktes Wahlrecht mit geheimer Stimmen
abgabe für alle über 20 Jahre alten Perſonen ohne
Unterſchied des Geſchlechts für alle Wahlen. Ueber

Der Kaiſer hörte Sonn

Am

104 ſozialdemokratiſche

das Verhältnis der Gewerkſchaften zu der
politiſchen ſozialdemokratiſchen Partei
heißt es in der Reſolution ganz im Sinne der ſozial
demokratiſchen Parteileitung „ZurWahrung der
politiſchen Rechte ſchließt ſich die Arbeiter
klaſſe in der ſozialdemokratiſchen Partei
zuſammen; zur Erkämpfung wirtſchaft
licher Vorteile vereinigen ſich die Arbeiter
in den Gewerkſchaften. Die Kampforganiſatio
nen der Arbeiter ſind ein dauernder Proteſt gegen be
ſtehende Unterdrückung und ſie ſind Machtmittel zur
Erringung weiterer Rechte. Der vereinigte Kampf
des Proletariats aller Länder iſt das wirkſamſte Mittel
zur Befreiung der Arbeiterklaſſe. In dieſer Erkenntnis
geloben die Verſammelten, mit aller Kraft für den
Ausbau der politiſchen und gewerkſchaftlichen Organi
ſationen der Arbeiterklaſſe wirken zu wollen.

Wie mit „Arbeitergroſchen“ gewirt
ſchaftet wird), dafür iſt ein lehrreiches Beiſpiel ein
am Montag vor der Eſſener Strafkammer ver
handelter Prozeß, dem folgender Sachverhalt zugrunde
liegt: Der Chefredakteur der „Eſſener Volkszeitung“,
Hanhamer, hatte während der Wahlbewegung auf
Grund des ſozialdemokratiſchen Parteiberichts von
1905 öffentlich die Behauptung aufgeſtellt, daß
20000 Mk., die für die notleidenden ſtreiken
den Bergarbeiter geſammelt worden waren, von
dem ſozialdemokratiſchen Parteivorſtande
an die ruſſiſchen Revolutionäre geſandt
worden ſeien. Der alte Bergarbeiterverband ſtrengte
nun gegen Hanhamer Klage an, weil er behauptet
haben ſollte, der Vorſtand des Bergarbeiterverbandes
habe dieſe 20000 Mk. an ruſſiſche Revolutionäre
geſandt. Dieſe Klage wurde in erſter Jnſtanz aus
formellen und materiellen Gründen abgewieſen.
Bei der Berufungsverhandlung am Montag waren
weder die Kläger, die Reichstagsabgeordneten
Sachſe, Hue uſw., noch deren Vertreter er
ſchienen. Das Gericht beſchloß die Verwerfung
der Berufung. Dazu bemerkt die „Nationalztg.“:
Wenn die Abgg. Sachſe, Hue uſw. einen ſo ſchweren
Vorwurf einfach auf ſich ſitzen laſſen, dann kann
dieſe auffallende Jntereſſeloſtgkeit an einem einmal
zu ihrer eignen Reinwaſchung angeſtrengten Prozeſſe
gar nicht anders ausgelegt werden, denn als ſtill
ſchweigendes Schuldbekenntnis.

Aus dem Sozialiſtenlager Der
Sozialdemokrat Geck, der Vizepräſtdent der
Zweiten badiſchen Kammer und bekannte Hofgänger
hat den Genoſſen ſchon wieder Anlaß zur Unzu
friedenheit gegeben, diesmal aber ganz mit Recht.
Geck, der nämlich auch Mitglied des Karlsr!
Stadtverordneten Kollegtums iſt, hat kürz
in der Sitzung dieſes Kollegiums bei der Beratung
über den Voranſchlag der Armenkaſſe den Antrag,
einen angemeſſenen Beitrag zu den Ferien
kolonien einzuſtellen, mit der Begründung be
kämpft, daß man ſchon genug Armenunter-
ſtützungsempfänger habe. Danach betrachtet
alſo Geck die Aufnahme von Kindern minder wohl
habender Leute in Ferienkolonien als Armenunter
ſtützung, die den Verluſt der bürgerlichen Rechte nach
ſich zieht. Jn einer Zuſchrift an die „Leipziger
Volksztg.“ wird gerügt, daß dieſer Auffaſſung niemand
aus der ſozialdemokratiſchen Fraktion der Karlsruher
Stadtverordneten widerſprochen habe, während doch
allgemein die Einrichtung der Ferienkolonien nicht als
ein Akt der öffentlichen Armenunterſtützung betrachtet
werde. Die Sache wird noch komplizierter dadurch,
daß der ſozialdemokratiſche Wahlverein
„Vorwärts“Offenburg jüngſt als Jubiläumsgabe
den Betrag von 100 Mark für die Volks
ſchulferienkolonie geſpendet hat. Damit würden
ſtch alſo, wenn Geck recht hätte, die Sozialdemokraten
der Entrechtung eines Teils der ärmeren Bevölkerung
mitſchuldig gemacht haben. Jn der Tat, unter den
Genoſſen gibt es merkwürdige Geſchöpfe!

(Mit der Verhaftung Roſa Luxem-
burgs) in Warſchau hängt die Ermordung
eines dort wohnenden wohlhabenden jungen Kaufmanns
namens Eduard Toeplitz zuſammen. Wie der
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt Toeplitz der
politiſchen Rache zum Opfer gefallen. Er ver
waltete ein Haus ſeines Vaters, in dem Roſa
Luxemburg wohnte, und als dieſe verhaftet worden
war, geriet er in den Verdacht, ſie an die Polizei
verraten zu haben.

Se eSchering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.
Niederlagen Merſeburg Dom und Stadt Apotheke.



Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Pflaſterarbeiten

auf der WallendorfBurgliebenauer Provinzial
Chauſſee Station 3,9—4,2 Flur Burgliebenau
wird dieſe Strecke von Montag den 30. d.
M. an bis zum 20. Mai er. für den Fuhr
verkehr geſperrt. Der Verkehr wird während
dieſer Zeit über den Fürſtendamm und
LöſſenLöpitz verwieſen werden.

Merſeburg, den 25. April 1906.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Königl. Lotterie
Einnahme.

Die Erneuerung der Loſe zur 5. Klaſſe
muß bis 3. Mai erfolgen. Ziehung vom
7. 31. Mai.

Kaufloſe noch zu vergeben, auch während
der 1. Hälfte der Ziehung, ſoweit mein Vor
rat reicht, event. gegen Gewinnloſe anſtatt der

Barbezahlung. Curte e e e tIn der Lindenſtraße iſt eine Wohnung,
5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Näheres

Halleſcheſtraße 10, 2 Tr.

In der Lindenſtr. iſt eine Wohnung,
S Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten u und
1. Juli zu beziehen. Näheres

Salleſcheſtr 10 2
Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche,

Speiſekammer, Bodenkammer und Zubehör, zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. J.
290 Mk. kl. Ritterſtr. 17T Sveraltenburg l ſſt eine e
Wohnung, 4 Räume, Küche und Speiſekammer,
zu vermieten.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieteu
und 1. Juli W beziehen Hüterſtr. 3.

a nebſt Küche und ZuWohnung behör, ſofort vermieten und

1. Juli zu beziehen Oberbreiteſtr. 3.
Geſucht zum T. Oktober eine herrſchaftliche

Wohnung von 8 Ziinmern, Bade und Mädchen
ſtube und ſonſtigem Zubehör, event. ganzes
Haus. Angebote unter L. I in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Mſödſ. mmer
per ſofort oder 15. Mai mit oder ohne Penſion e

Gotthardtsſtr. 21 II.
Mohbſ. Zimmer
fragen in der Exped. d. Bl.

Mobliertes Zimmer

zu vermieten

vermieten.

in guter Lage per ſofort oder m zu ver
part.mieten. Näheres Gotthardtsſtr. 22,

T Win gut moblſerkes Zimmer

zu vermieten Dom 6.Möbl. Zimmer mit Schlaſkabinett

zit vermieten Windberg 10, Brühl- Ecke

Freund. m. Zimmer
nebſt Schlafzimmer an einen Herrn zu ver
mieten Gotthardtsſtr. 4.

Möhblierte Stube
ſofort zu verm. Drdmanm. Stufenſtr. 4.

Möbl- Wohn u. Sehlatrimmer
Zu erfr. in der Ex

Ein ſchöner n neuer

Ladem
I mit großem Schaufenſter iſt Markt 11 Faß leitveſſe

(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Mein in gutem Zuſtande befindliches
ßauserngqut

will ich ohne Feld anderer Unternehmungen
halber preiswert bei geringer Anzahlung verk.

Gustav Wolt. Zſcherben Nr. 4.
Mein neuerbautes

Wohnhaus
mit kleinem Garten in der Gutenbergſtraße iſt
zu verkaufen. Anzahlung 4000 Mark.

Daſelbſt ſind noch 2 Wohnungen, Parterre
und 1. Etage, zu vermieten und I. Juli event.
früher zu e Näheres bei

A. Posers Fache
Ein gangb. Prod. Geſch.

Aſt und Grünwarenhandel
m. ſch. Wohnung, bill. Miete 450 Mk. ſofort
oder ſpäter für 1800 Mk. zu verkaufen.

E. Heidrich, Leipzig-Lindenau,Hoheſtraße I.

Ein Paar Zuchteber
ſind zu verkaufen Weiße Mauer 1.

an einen Herrn zu
Zu er

e ÄÜÜ.

MK. 16 und 27
Vielfachen Wünschen nachkommend, veranstalte ich in meinem
Geschäftslokal am Donnerstag den 3. Mai, vormittags von 10-12
und nachmittags von 4-6 Uhr ein öffentliches Probewaschen,
zu dessen Besuch die geehrten Hausfrauen ergebenst e sind.

r Sie noch mit der Hand mr

h Sie ersparen sich Arbeit, Zeit und
Umstände, schonen Ihre Wäsche
und Hände, machen sich über-
haupt den sonst mit Recht ver-
pönten Waschtag zum Vergnügen
sowie Sie unsere

Waschmaschine
„Meltwunder“

benutzen
Denkbar einfachste Handhabung.

Kinderleichtes Arbeiten
Schnelle u. gründliche Reinigung.

Schonung der Wäsche.
Unbegrenzte Haltbarkeit usw.

Und bei alledem um die Hälfte
billiger als die meisten anderen

Systeme.

Wür jeden Haunshalt?

W e Raden u. Reparaturen,

Gustav Engel,
am Gotthardtsteich.

Grösstes kür Galanterie u.

von 95 Pfg. bis 8 50 Mk.

Xindermöbel, i
größte Auswahl.

C. V. Rütter,
4. S., Leipzigerſtr. 90.

Ein mweſhge cjmn n

billig zu verkaufen Hälterſtr. 16.

Starker Handwagen
zu verkaufen an der Geiſel 1, im Laden.
Regulator, Tisch, Fauteunſf

zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ab,Ia. h a Ltr. 55 Pfg. za. 33 Ltr.
Rezept zum Anſetzen gratis.Hallen, Weinbergbe itzer,

Weinheim a. d. Bergſtraße

Cerman. Flgchhandhune

S h i hCabeljan

Schollen,
Zander.

Fernerfeinſte Kieler Bücklinge, geräuch.
Schellfiſch, Flundern,

Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Neue SommerMalta-

Kartoffeln
a Pfund 15 Pf. empfiehlt

Paul Mäther laghtolger,
Markt 6

Abfallholz und Späne
ſind abzugeben Schmaleſtr. 24.

Schirmreparakuren
und Ueberziehen wird gut und billigſt aus-
geführt Aug. BrallI, Burgſtr.

Sommer-Hatta- ſof toſfeln

a Pfd. 15 Pf.,
ſeinste Natſes- Heringe

a Stück 12 Pf.

enpfeht um Wolf.

n u In gus Wehen
ind Fuhte Haferſtroh

liegt zum Verkauf. Zu erfragen
Unteraltenburg 43.

ff. Malta- Kartoffeln
2 Pfd. 35 Pf.

A. Speiser.

Neue Sommer-
Malta- Kartoffeln
a Pfd. 16 Pf. empfiehlt

Wilh. Kötteritzseh.

DNähmaſchinen
werden n und gut reparievt bei

AlIbrecht, Schmaleſtr. 23.

Dr. Ceore Urhatls,
Halle a. S., Leipzigerstr. i II.

Spoilar für
Kinderheilkunde,

für innere und Nervenkrankheiten.

Karlſtraße 14
ſteht eine leichtgehende

Wäſcherolle
zur gefälligen Benutzung.

Waltlhütte be Nucheln.
Angenehmer Aufenthalt

mitten im Stadtwalde. Jnnerhalb eines
Stündchens durch ſchönen Spaziergang über
St. Micheln (Geiſelquelle) zu erreichen.

Vereinen und Schulen als Ausflugsziel
beſtens zu empfehlen.

Auf Wunſch Fahrgelegenheit ab Bahnhof
Mücheln. Anmeldung erbeten.

B. Navrtiniä, Reſt. „Gute Quelle“.

empfiehlt

Telephon 34.

gefäßewerden a repariert ge abgeholt

H. Wengler, Preußerſtr.
Ortgkranbenkasse

der Se Vökltcher, Buchbinder
und ver. Gewerke.

Montag den 14. Mai 1906, abends 8/2 Uhr
im Reſtaurant zur guten Quelle“
Generalverſammlung.

Tagesordnung
I. Jahresbericht pro 1905.

Prüfungs e und Erteilung derDecharge. 3. Anträge 4. Verſchiedenes.
Anträge müſſen bis zum 11. Mai abends

6 Uhr beim Vorſitzenden, Otto Dietzel, kl.
Sixtiſtraße 1, eingereicht ſein.

Der Vorſtand.

„Pechvogoel“,
Morgen Mittwoch abend /29 Uhr bei sachse.

Hoffiſcherei.
Dienstag abend Salzknochen.

Budlelts Restauratlon.
Heute Schlachtefeſt.

tubous Restuurutlon.
HeuteSchlachtefeſt.

Von einer hieſigen Fabrik wird zum mögl.

ſofortigen Antritt ein

Steindrucker
ucht. Offerten unter Chiffre VI W an dieEpe d. Bl. erbeten.

Zimmerleute
werden ſofort eingeſtellt. Zu melden am
Fabrikneubau C. W. Jul. Blancke.

Grube von der Heydt
bei Ammeundorf.

Förderleute
werden eingeſtellt.

Tücht. Maurer
ſtellt ein

Waggonfabrik G. Lindner,
A.G., Ammendorf.

14.

2. Bericht der

Sin Arbeitsbursche
wird ſofort geſucht Teichſtr. 10 a.
Frau oder junges äcdehen

zum Frühſtücktragen geſucht
Gotthardtsſtraße 26.

Geühte Kartonnagenarbeiterinnen

für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht.
Otto Schwulz, Kartonnagenfabrik.

ſofort und ſpäter in vorzüglicheSuche Stellung bei hohem Lohn ältere u.

jüngere Hausmädchen.
Frau D. Wenglev, Stellenvermittl.,

Preußerſtraße 14.

Für kleinen Haushalt in Magdeburg ſuche
ich zum 1. Juni event. 1. Juli d. J. einKindermädchen.

Sekretär Sacller., Oberaltenburg 241

Ein junges Venſtmädchen
zum 1. Mai geſucht Dammſtr

Orſentſſches Nädehen
für Küche und Hausarbeit geſucht

Weiße Mauer 13 I.
Junges Mädchen als

Aufwartung
zum 1. Mai geſucht Brauhausſtr. 10 L

Ein junges Mädchen als

Aufwartung
geſucht Burgſtraße 7.

Schutt und Asche
kann an meinem Neubau an der Lauchſtädter
ſtraße abgeladen werden.

G. Winkler.
Die Beleidigung

gegen Fräulein Elisabeth Pölsing
nehme ich zurück. Frau Putz.

RR. e v SD S S
Unter ſelber Chiffre L I 6G7S bitte noch-

mals um eine Unterredung an geeigneterem
Orte nachmittags zwiſchen 4—-7 Uhr.

W Unſerer heutigen Auflage liegt ein
Proſpekt des Braunſchweiger Prämien-
Los-Vereins, Firma Bruns Co.
Braunſchweig, bei.



See

in Damen- Konfektion ſo lange der Vorrat reicht

u Serie I Jerie II Serie IIIDamem-IKostuunmes: u 7,50. M. 9,75. M. 15.
33 3 Serie I Jerie II SeriStaub u. Frühjahre-aletots: m 150. m m

Grosse Posten Wasch- und woſlener Kinder- Kleider für jedes Alter

weit unter dem regulären Wert.

klserne Bettstellen et VMaimsehen
für Kinder und Erwachſene Saatmais J

Das beſte Jabrikat, die reiſe un in beſter Oualität unter Garantie höerreicht billig die größke Huswahl. Keimfähigkett e e e
Thilo Rudolph, er

c Mehl und Futterartikelgeſchäft.
Fahnen

Neumarkt. Reinecke, Hannover.
Mitglied des RabattSpar-Vereins. Ziehung 9. eai-
Auflagematratzen et reben 35. Meetlenburgise

kerdb- lottsrid

e

neneLieder
Poſtkarten

empfiehlt

S Schultze
So ſchöneT Teppiche, Decken,

e Gardinenw. Läuferliefert allerbilligst
Paul Thum, Chemnitz,

Chemnitzer Strasse 2. S zu Neubrandenbarg

1053 Gewinne 1. W. v. B.Sämmtliche Polſter
und Tapezier Arbeiten

in und außer dem Hauſe werden gut und billig
ausgeführt.Atrea Limtel, Tapezierer u. Dekorateur,

Oberbreiteſtr. 16.

Eolide Familien
erhalten ſämmtl. Mäſchrartikel, Kleider
ſoffe, Konfektion c. in nur reeller Ware
von beſſerer Firma auf Teilzahlung. Off.
unter Z. 3797 an Haaſenſtein Vogler,
A.G., Merſeburg, Gotthardtsſtr. 45.

ne

Bildhauer,

Merseburg, Gotthardtsstr. 16, I,
empfiehlt ſich zur

Ankertteung gegchnitzter öhel,

Ball I. Kirchenurhelten,
Reparatur und Ergänzung von Altertümern,

ſowie Holzſchnitzereien jeder Art.

Lose à I o25 10 N.h Vorto u. Liste 20 P. extrain allen durch Plakate kennt-
licken Verkauf sstellen sowie

durch das General-Debit

H. O. Kröger,
Rostock,

In Merseburg zu beziehen durch
Kaufmann C. Höxrichs, Oberbreitestr. 28.

Kaufmann Eduard Kämmerer.
Kaufmann Richard Schurig.

Kaufmann Max Fauſt.
Mühlpfordts Söhne, Zigarren-Geschäft.

Otto Marr, Zigarren-Geschäft.

e S cehrollen, f. Mangelstuben u. Private. Heu Selbss-
Wune werten m. hoh. Giättfiäche. sowie
Weliterahmte KRuppert-Mangeln mit Eison-
gesteſi(sohweresKaliber). Zulelzt mits gold. Me-
dalen o. 3 Ehrenpreis. prämitert. Beste Verzinsg.

Tokal und Kapital. Teilzahlungen gestattet.
Chröeste und alteste Fabrik dieser Branche.
Ernst Herrzchun, Chemnitz No. 282.

Großen
in großer Auswahl verkauſt ſehr preiswert

Erfolg Vramz Koch un Rennorktster
en e et den en r e hamen in Päckchen a 5, un von z 9 i hbi i J Seder Firma Ernſt und von Spreckelſen in Ham Eröffne am I. Mai hierſelbſt mere nehme man In c oform

burg. Allein Niederlage 0Central Drogerie Le hrate lie r für Malere i, (Orthooxybenzosſäuremethylenacetat).
Richard Kupper, Zeichnen, Modellieren. Unterrichte und nehme Beſtellungen ent Glänzende Erfolge auch bei veralteten

IMarkt 10. gegen in kunſtgewerblichen Techniken Tiefbrand, dekorativen e
r e t ſchüdliche Kebenwirkungen! Ein ärztlichesPrima Rossſſeisch, Stoffmalerei. Hauptfach Porträt. Hiermit verbunden Urteil von vielen Beſten Dank ſür Ihr Jude

Kursus für engl. Turnen mit Musik. ſorm, deſſen vorzügliche Wirkſamkeit ich

ff. W urst waren annen e habe. ein Glasröhrchen zu 75 Pf. und Mk. 1,50.empfiehlt Alice V. Lysander, Aerztliche Anerkennungen und Krankenberichte
Reif Möbus Gotthardtsste. 22 (Eingang von den Zulagen). n Pru o hoben venend
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Für die Monate Mai und Juni werden
noch Beſtellungen auf unſern

„ZKerſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Reichs- Einnahmen 1905.
Die Einnahmen an Zöllen und gemein

ſchaftlichen Verbrauchsſteuern in dem
Etatsjahr 1905 werden jetzt bekannt gegeben,
ebenſo das Ergebnis einiger anderer Einnahmen des
Deutſchen Reiches. Danach ſind zur Anſchreibung
gelangt: Zölle 642 851 901 Mk. (gegen das Vorjahr

124266 770 Mk.), Tabakſteuer 12 260 676 Mk.
G 1002 148 Mk.), Zuckerſteuer 128 218 510 Mk.

2187 125 Mk), Salzſteuer 53 984 840 Mk.
2607 051 Mk.), Maiſchbottichſteuer 19671319

Mark 5149 595 Mk. Branntwein Verbrauchs
abgabe und Zuſchlag 113 474 345 Mk. 4589 335
Mark), Brennſteuer 2425 174 Mk. 1526059
Markh), Schaumweinſteuer 5 456 330 Mk. 448754
Mark), Brauſteuer 32388 348 Mk. 1458 188
Mark), Uebergangsabgabe von Bier 3 574959 Mk.
G 353327 Mk). Summe: 1014306 402 Mk.
G 134 101 682 Mk.). Außerdem wurden verein
nahmt: Stempelſteuer für: a) Wertpapiere 29 774 832
Mark 6610074 Mk.), Kauf und ſonſtige
Anſchaffungsgeſchäfte 20 614 793 Mk. 2920531
Mark), Loſe zu: Privatlotterien 5214316 Mk.

600 679 Mk.), Staatslotterien 27 244 529 Mk.
3 437912 M.), Schiffsfrachturkunden 973 568

Mark 89 401 Mk.), Spielkartenſtempel 1 827 782
Mk. 116092 Mk), Wechſelſtempelſteuer 14 683 445
Mark 1593 728 Mk.), Poſt und Telegraphen
Verwaltung 526 853 830 Mk. 39 452 245 Mk)),
Reichseiſenbahn Verwaltung 108 830 000 Mk.
8614000 Mk.).

Die zur Reichskaſſe gelangte Jſteinnahme, ab
züglich der Ausfuhrvergütungen u. ſ. w. und der Ver
waltungskoſten, beträgt bei den nachbezeichneten Ein
nahmen Zölle 621217214 Mk. 132906342
Mk.), Tabakſteuer 12259 550 Mk. 1227 250 Mk.),
Zuckerſteuer 113 055 112 Mk. 15 219222 Mk
Salzſteuer 52614545 Mk. 1179087 Mk5,
Maiſchbottichſteuer 13 781 637 Mk. 3266801
Mk.), BranntweinVerbrauchsabgabe und Zuſchlag
94678 033 Mk. 12400 655 Mk.), Brennſteuer
2425 174 Mk. 1526 059 Mk.), Schaumwein
ſteuer 4714223 Mk. 272 735 Mk.), Brauſteuer
und Uebergangsabgabe von Bier 30554416 Mark

1260 523 Mk.). Summe 945 299 904 Mark
G 114018 920 Mk.). Spielkartenſtempel 1 720167
Mark 61631 Mark).

Deutschlan d.
(Der Streit zwiſchen ſozialdemo

kratiſcher Partei und Gewerkſchaften) iſt
wieder einmal zu hellen Flammen emporgelodert.
Genoſſe Kautsky hatte geglaubt, als Ritter für
die „ſchmählich“ angegriffene Genoſſin Roſſa
Luxemburg gegen die Gewerkſchaftsbeamten
und die Gewerkſchäftsredakteure in die Schranken
reiten zu ſollen ſeine Abwehr war aber reichlich
maſſiv ausgefallen. Jn einem Artikel des „Vor
wärts“ wetterte er gegen jene Elemente, denen er
einen „bornierten Haß gegen jede Form der
Arbeiterbewegung, die ſich ein höheres Ziel ſetzt als
s Pfg. mehr Stundenlohn“ nachſagte. Selbſt unter
den bürgerlichen Gegnern vermieden es wenigſtens die
„Anſtändigeren“, jetzt die Genoſſin Luxemburg an
zugreifen: „Es ſind die infamſten und ſcham
loſeſten Preßſöldner des Kapitalismus und
Junkertums, mit denen bei dieſem würdigen Geſchäft
ein gewerkſchaftliches Organ Hand in Hand geht
Das „Korreſpondenzblatt der General
kommiſſion der Gewerkſchaften Deutſch
lands“ erteilt hierauf dem rablaten Akademiker
eine amüſante Lektion über den feinen Ton
in allen Lebenslagen:

„Ungebeuerliches muß geſchehen ſein
nimmt wenigſtens jeder Unbefangene an wenn
der als erſter Theoretiker der Partei geltende
Genoſſe Kautsky ſich einer ſolchen Tonart be
fleißigt. Oder iſt Schimpfbedürfnis das
Ergebnis akademiſcher Bildung? Wenn
ja, dann wiſſen wir doppelt das Glück zu würdigen,
daß wir akademiſch gebildete Kräfte in der Gewerk
ſchaftsbewegung noch nicht tätig haben, und hoffent
lich auch nie zur Leitung und Führung der Gewerk
ſchaften brauchen werden. Unſere Gewerkſchafts
beamten und Redakteure ſind in den erbärmlichſten
Verhältniſſen aufgewachſen, und ſo erbärmlich wie

Eeilage
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ihre Lebenshaltung in der Jugend war, war auch
die Schulbildung, die ihre Eltern ihnen bieten
konnten. Vergeblich aber wird man in der
Gewerkſchaftspreſſe ſuchen und vergeblich die Reden
ver Gewerkſchaftsführer verfolgen, um Produkte zu
finden, wie ſie Genoſſe Kautsky uns hier
bietet.“

Dieſe niedlichen Bosheiten wird der „Akademiker“
Kautsky, wenn er klug iſt, ruhig einſtecken müſſen,
da er ſchwerlich etwas ſtichhaltiges hierauf erwidern
kann.

h Tee
Parlamentarisches

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. April.) Der
Reichstag überwies in ſeiner heutigen Sitzung das Auto
mobilgeſetz an eine Kommiſſion. Die Notwendigkeit, den
Automobilverkehr zum Schadenerſatz ohne Belaſtung des Ge
ſchädigten mit dem Nachweis des Verſchuldens zu verpflichten
und damit der Rückſichtsloſigkeit in der Benutzung dieſes
Verkehrsmittels entgegenzuwirken, wurde von allen Seiten an
erkannt. Jm allgemeinen wurde auch gebilligt, daß der
Entwurf, um den Anſpruch des Geſchädigten zu ſichern, ſich
nicht an den Chauffeur, ſondern an den Automobilbeſitzer
hält. Darüber, daß der Zweck des Geſetzes nur durch die
Zwangsgenoſſenſchaft vollkommen erreichbar ſein würde, herrſchte
vollkommene Einigkeit. Hierauf wird die Erörterung in
der Kommiſſion vorzugsweiſe gerichtet ſein. Der
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes erklärte die Zwangs
genoſſenſchaft für nicht ausgeſchloſſen; die Regierung
will für dieſe Frage jedoch erſt noch Material beſchaffen. Wie
der Staatsſekretär weiter mitteilt, ſollen von allen Staaten
des Reiches übereinſtimmende Polizeivorſchriften für den
Automobilverkehr vereinbart werden. Darauf erledigte das
Haus das Vogelſchutzgeſetz in erſter Beratung, wobei
der Krammetsvogelfang den Gegenſtand einiger Erörterungen
bildete. Zum Schluß folgten Wahlprüfungen. Am Montag
beginnt die zweite Beratung der Steuervorlagen mit der Brau
ſteuer. Der Präſident machte heute Mitteilung von einem
Dankesausdruck der Regierung der Vereinigten Staaten für
die Teilnahme an der Kataſtrophe in San Francisco. Der
Tod des Miniſters v. Budde, der auch Chef einer Reichsver
waltung war, wurde nicht erwähnt.

h

Die Berichte der Steuerkom miſſion
des Reichstags über das Brauſteuergeſetz
und über das Tabakſteuergeſetz ſind dem Reichstage
nunmehr zugegangen.

a e e

Provinz und Amgegend.
Halle, 30. April. Die geſtern hier tagende

Delegiertenkonferenz ver ſtreikenden Berg
arbeiter im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet hat be
ſchloſſen, den Streik fortzuſetzen, da die Lage
nicht hoffnungslos und noch genügende Mittel vor
handen ſeien.

Magdeburg, 30. April. Auf der hieſigen
Rennbahn an der Berliner Chauſſee ſind am
Sonntag nachmittag bei dem Vorgabefahren des
diesjährigen Eröffnungsrennens vier Fahrer durch
Anfahren an ein Motorrad, das an der
Barriere ſtand, geſtürzt. Von dieſen erlitten
Freudenberg Berlin eine tiefe Wunde am Ober
ſchenkel, wobei die Ader durchſchlagen wurde, und
Bremer Braunſchweig eine Gehirnerſchütterung. Beide
wurden nach der Altſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht.
BaderBerlin und NedelaMoskau zogen ſich erhebliche
Hautabſchürfungen zu. Nach einer ſpäteren Meldung
iſt Freudenberg Berlin noch am ſelben Abend an
den erlittenen Verletzungen geſtorben.

Burg vei Magdeburg, 30. April Der
Hauptverein des Evangeliſchen Bundes
in der Provinz Sachſen gedenkt am 14. und
15. Mai ſein Jahresfeſt hier abzuhalten. Am
Montag den 14. findet nach einer Begrüßung im
Rathauſe durch den erſten Bürgermeiſter Herrn Kuhr
abends 6 Uhr Feſtgottesdienſt (P. Storch
Magdeburg) in der Kirche U. L. Frauen ſtatt.
Daran ſchließt ſich eine öffentliche Abend Ver
ſammlung, in der Bundesſekretär P. Hütten
rauch Halle die Feſtrede hält: „Wann ein
neues Maien unſerem Volk?“ Am Dienstag den
15. Mai, vormittags 9 Uhr, tagt die geſchloſſene
Mitglieder- und Vertreter-Verſammlung,
in deren Mittelpunkt der Vortrag des Bundesdirektors
Lic. Everling-Halle ſteht: „Was lernen wir aus
den landläufigen Bedenken gegen unſere Bundes
arbeit?“ Geſuche um Wohnung Gaſthof oder
Freiquartier ſind bis zum 7. Mai an Herrn
Bürgermeiſter SchmelzBurg, Bezirk Magdeburg,
zu richten.

Zeitz, 30. April. Jm Wartezimmer des hieſigen
Amtsgerichts hat ſich der Barbier Heinrich Ecke l aus
Berlin, der zu einem Termin wegen Mißhandlung
ſeiner Frau zu erſcheinen hatte, mit Lyſol vergiftet.

Nordhauſen, 29. April. Eine Windhoſe
richtete im Garten der Güntherſchen Gärtnerei vor
dem Altentor ziemlich großen Schaden an. Der
äußerſt ſtarke Wirbelwind hob zirka 20 Miſtbeetfenſter
ab und wirbelte ſte mehrere Meter hoch in die Luft,
wonach ſie zerſtreut niederfielen und teilweiſe andere
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noch liegende Fenſter zertrümmerten.

32. Jahrg.
Die auf den

Fenſtern liegenden Strohmatten wurden wohl 20 m
hoch in die Luft geſchleudert und fielen in die an
ſtoßenden Gärten nieder. Auch an den Gartenge
wächſen verurſachte der Wirbelwind nicht unerheblichen

Schaden durch Zerſtörung von 50 qm Küulturen,
Bohnenſtangen wurden von der Windhoſe wie Streich
hölzer in der Luft herumgeweht. Ein gerade in dem
Garten beſchäftigter Gärtner wurde von dem ge
waltigen Luftdruck zur Erde geworfen

Quedlinburg, 29. April. Am Holzmarkt
ſtürzte der 35 Jahre alte Kaufmann Meyn vom
Balkon des erſten Stockwerks auf die Straße, zog
ſich einen Schädelbruch zu und ſtarb bald danach im
Burgerhoſpital. Der Verunglückte fiel einem mut
willigen Scherz von Kindern zum Opfer, die an der
Haustür geklingelt hatten. Er wollte vom Balkon
aus ſehen, wer die Klingel gezogen hatte, beugte ſich
zu weit über die Brüſtung und ſtürzte in die Tiefe.

Eiſenach, 27. April. Säumige Steuer
zahler in Aſchenhauſen, bei denen nichts zu
pfänden war, die aber zum Teil recht anſehnliche
Löhne verdienen, wurden allen Ernſtes darauf auf
merkſam gemacht, daß ihnen die Waſſerleitung
ab geſtellt wird; denn da ſie keine Gemeindelaſten
tragen wollen, hatten ſie auch keine Berechtigung,
Nutzen aus Gemeinde Einrichtungen zu ziehen. Und
ſtehe, der Gemeinde-Säckel nahm an Jnhalt zu.

Altenvurg, 27. April. Zu den heiteren
Zwiſchenfällen, die der gegenwärtige Ausſtand im
Meuſekwitzer Revier zeitigt, iſt auch folgendes Ge
ſchichtchen zu zählen Kommt da, ſo ſchildert das
„L. T.“, ein Ausſtändiger, dem die Feuerung aus
gegangen war, zum Werke und will einen Wagen
voll Briketts haben. Leider mußte er abgewieſen
werden, weil der Vorrat zu gering war. Da fährt
er mit ſeinem Wägelchen zum nächſten Werke, muß
jedoch dort die gleiche Erfahrung machen. Er ver
ſucht es bei einem drittten und vierten Werke
Jmmer dasſelbe Ergebnis, weil man wußte, daß der
Feuerung Suchende zu den eifrigſten Ausſtändigen
gehörte. Als er ſchließlich die Frage herausſtieß:
„Na, was ſoll ich denn machen, wenn ich keine
Feuerung bekomme?“ erhielt er die lakoniſche Ant
wort: „Arbeiten!“

Aus Thüringen, 27. April. Der in letzter

für Thüringen einzurichten, iſt jetzt der Verwirk
lichung nahe. Der Ort der neuen Wetterdienſtſtelle
iſt bekanntlich Jlmenau. Außer dem Großherzog
tum Sachſen Weimar werden folgende Gebiete in
ihren Bezirk einbezogen: die Herzogtümer Sachſen-
Meiningen und SachſenKoburgGotha, die Fürſtentümer
SchwarzburgRudolſtadt, SchwarzburgSondershauſen
und Reuß j. L. ferner diejenigen preußiſchen Gebiets
teile, die von dieſen Staaten umſchloſſen ſind und die
ſüdlich einer die Nordgrenze des Fürſtentums Schwarz
burgSondershauſen mit der Werra verbindenden Linie
liegen.

Vom Eichsfelde, 29. April. Der als
„Waſſerfinder“ bekannte Landrat a. D. von
Bülow-Bothkamp weilte auf Verlaſſung der Re
gierung zu Erfurt geſtern auf dem Obereichsfelde, um
das Gelände von Büttſtedt und Umgegend auf die
Erſchließung von Quellen zu unterſuchen. Herr von
Bülow bedient ſich, wie bekannt, der ſog. Wünſchel
rute. Am ſogen. Effelderſchen Graben ſchlug die
Rute mit aller Gewalt nach oben, und Herr v. Bülow
behauptete, daß hier ſehr viel Waſſer vorhanden ſei,
ſo daß es fur den Ort völlig ausreiche. Auch boi
Bickenriede wurden Unterſuchungen angeſtellt. Aeußerſt
intereſſant waren die Unterſuchungen jener Stellen,
in die der Blitz eingeſchlagen hat. Herr v. Bülow
behauptet, der Blitz ſchlage nur da ein, wo zwei
Waſſeradern ſich kreuzen, und zwar ſchlage er genau
in den Scheitelpunkt ein. An mehreren Bäumen, in
die der Blitz früher eingeſchlagen hat, bewies er die
Richtigkeit ſeiner Behauptung. (Zu wünſchen wäre
es ja, daß der Waſſerfinder Recht hat, aber ein Be
weis für ſeine Behauptungen iſt noch nicht erbracht
worden. D. Red.)

Chemnitz, 30. April. Wie gemeldet wird, iſt
unter dem Verdacht, den Luſtmord an der Gas-
meiſterfrau Graß in Zöbnitz begangen zu haben,
der Gatte der Ermordeten verhaftet worden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. Mai 1906.

(Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor
v. Hellermann hier, bei der Domanenverwaltung
beſchäftigt, iſt zum Regierungsrat ernannt worden.
Der zur hieſigen Generalkommiſſton verſetzte Spezial
kommiſſionsSekretär Liedtke iſt zum General
kommiſſionsSekretär ernannt worden. Verſetzt ſind

Zeit mehrfach erörterte Gedanke, eine Wetterwarten



die Gefangenaufſeher Müller in Halberſtadt nach
Merſeburg, Schneemann in Merſeburg nach
Halberſtadt.

Wie wir nachträglich erfahren, wurde am Freitag
in der Sitzung des Magiſtrats Herr Pohlzeiſekretär
Wilhelm Kops von hier zum Polizeiinſpektor
der Stadt Merſeburg einſtimmig gewählt. Die Stelle
war öffentlich ausgeſchrieben und waren dem Ver
nehmen nach etwa 80 Bewerbungen eingegangen,
wovon 4 zur engeren Wahl geſtellt wurden, von
denen wiederum Herr Kops gewählt wurde. Der
ſelbe iſt der Sohn des Küſters an der Altenburger
Kirche Herrn Wilhelm Kops, und befindet ſich
bereits ſeit vorigen Jahre im hieſtgen ſtädtiſchen Dienſte
Damit ſind die wichtigſten Aemter unſerer ſtädtiſchen
Verwaltung in den Händen von Söhnen unſerer Stadt.
Mögen die an dieſe Wahl geknüpften Erwartungen in
Erfüllung gehen. Umfangreich iſt auch das Arbeits
feld des Polizei Jnſpektors. Hohe Anforderungen
werden an ihn geſtellt; mit arm und reich, hoch und
niedrig bringen ihn ſeine Amtsgeſchäfte in Berührung
Möge er allen Anforderungen das nötige Verſtändnis
entgegenbringen. Der Dank der Bewohner wird ihm
dann allezeit ſicher ſein.

Zum verregneten Frühlingsſonntag ge
ſtaltete ſich in den ſpäten Nachmittagsſtunden der ver
gangene Sonntag. Die milde, warme Frühlingsluft
hatte trotz des bedeckten Himmels in den Mittags
und Nachmittagsſtunden zahlreiche Städter auf das
Land in die Baumblüte geführt. Da ſetzte gegen
5 Uhr nachmittags erſt ein feiner, dann ein ſtärkerer
Regen ein und in Stadt und Land ſuchte man Unter
ſchlupf, wo ſich nur irgend einer darbot, ſo daß man
hier wie dort oft unfreiwillich eine Zeche bei dem Wirt
machen mußte. Viel Verdruß wird dieſer Regen
namentlich bei denjenigen Spaziergängern hervorge
rufen haben, die ſich die neue Sommergarderobe
verregnen laſſen mußten. Geradezu unheimlich wurden
die Niederſchläge in den ſpäteren Abendſtunden, wo
der Regen in Strömen herniederrauſchte und die aus
den Stätten der Unterhaltung und des Vergnügens
Heimkehrenden, die bis dahin vergeblich auf ein Auf
Hören gehofft hatten, ganz gründlich einweichte.
Erſt am Montag klarte ſich der Himmel wieder voll
ſtändig auf und ſo beſcherte uns der April noch an
ſeinem Wendepunkte einen herrlichen aber kühlen
Frühlingstag.

D Waälpurgis. Sogenannter Weltfeiertag
iſt heute. Der „Genoſſe“ will heute der Welt zeigen,

ſtill ſteht. Die Sache hat blos einen unangenehmen
Haken: die Arbeitgeber haben ſich mit dieſem ſelbſt
gemachten Feiertage nicht einverſtanden erklären wollen
und wenden das bekannte ſozialdemokratiſche Rezept
„wer nicht pariert, fliegt hinaus auf alle an, deren
ſtarker Arm am 1. Mai nicht arbeiten will. Nicht
ohne tieferen Grund haben die lieben roten Brüder
ſich gerade den 1. Mai als Feiertag ausgeſucht. Iſt
doch an dieſem Tage oder wenigſtens in der Nacht
vorher der Teufel los. Zwar glauben ſie an den
ebenſowenig wie ihre verhaßten kapitaliſtiſchen Mit
bürger, aber doch wünſchen ſte, daß ſie alle der Teufel
hole. Ja, wie kann er denn das, wenn er gar nicht
exiſtiert? Darum ſollte im ſozialdemokratiſchen Kate
chismus zu oberſt der Satz ſtehen: einen Gott gibt
es nicht, wohl aber einen Teufel, um die Bourgeois
zu holen. Das braucht er aber gar nicht. Die
meiſten Menſchen laufen ihm ſchon allein zu.
Wie wir heute aus einem Geſpräch zweier Frauen
vernahmen, die ſich vor unſerem Redaktions
zimmer unterhielten, ſoll es ja in vergangener
Nacht auf dem Blocksberg koloſſal voll geweſen ſein.
Von allen Seiten ſtrömten Meiſter Urians Getreue
herbei. Sie kamen per Eiſenbahn (mehrere Extra
züge waren ſeitens der fürſorglichen Direktion einge
legt worden), per Rad, beſonders Damenräder waren
zahlreich vertreten) oder auch nur per Bock oder per
Beſenſtiel. Ganz feine Beſucher kamen im Auto
mobil. An ſinnigen Ueberraſchungen hatte es der
Feſtgeber nicht fehlen laſſen. Leider war, wie ge
wöhnlich, an Herren großer Mangel. Die Männer
welt iſt ja heutzutage ſchon mit 15 Jahren blaſiert
und findet am Tanzen keinen Gefallen. Als daher
Damenwahl angeſagt wurde, riß man ſich förmlich
um die Kavaliere, und Junker Volland hatte mit
ſeinem Pferdefuß einen ſchweren Stand. Die Damen
beklagten ſich nur über die etwas rauhe Witterung,
die bei einem Koſtüme, wie es dort vorgeſchrieben iſt
(noch tiefer ausgeſchnitten, als bei anderen Hofbällen)
allerdings etwas unangenehm geweſen ſein muß. Wer
aus unſerer Stadt dort geweſen iſt, wollen wir nicht
verraten. Es ſoll aber mancher Ehemann in der
Nacht gufgewacht ſein und ſeine Gattin nicht an
ſeiner Seite gefunden haben. Wir raten daher,
nächſtes Mal die Beſenkammer gut zu verſchließen.

Gegen den Schmuggel mit Hilfe der
Briefpoſt wendet ſich eine Verfügung, die im

„Amtsblatt des Reichspoſtamts“ veröffentlicht wird.
Danach hätten ſich in letzter Zeit die Verſuche, zoll
pflichtige Waren mittelſt der Briefpoſt nach dem
Reichspoſtgebiet zollfrei einzubringen, erheblich ver
mehrt. Es handle ſich dabei namentlich um
Sendungen mit Taſchenuhren, ſeidenen und leinenen
Stoffen, Zigaretten uſw. Die Gegenſtände wurden
in geſchloſſenen Briefen oder als Warenproben ver
ſandt. Die Poſtanſtalten werden nun durch die Ver
fügung angewieſen, auf das Vorkommen ſolcher
Sendungen beſonders zu achten und ſie gegebenenfalls
der zuſtändigen Zollſtelle zur weiteren Veranlaſſung
zuzuführen.

St. Auf welche ſonderbar naive Weiſe allerlei Sagen
und Märchen entſtehen, dafür ſei aus nächſter Nähe
und aus nicht allzu ferner Zeit ein kleines Beiſpiel
gegeben. Ein früherer Domſchüler kommt nach langer
Zeit als „alter Herr“ wieder einmal nach Merſeburg
und läßt hier Jugendreminiszenzen in mancherlei Ge
ſtaltung aufleben. Auf dem Stadtgottesacker beſucht
er die Gräber alter Bekannter und Jugendfreunde.
Dort kommt er mit dem Friedhofsinſpektor ins Ge
ſpräch und fragt ihn, ob das Grab des Mannes noch
vorhänden ſei, der als ein ſchwerer Sünder einen
Strick mit in das Grab und auf ſein Grabdenkmal
bekommen habe. Als der Inſpektor erſtaunt ſagt, daß
er davon nichts wiſſe, führt ihn jener an das nicht
weit vom Eingang befindliche hohe Grabdenkmal und
deutet dort zum Beweis auf den auf dem Sockel
unter anderen aus Stein gefertigten Wahrzeichen lie
genden Strick. Der Strick exiſtiert wirklich, aber es
iſt nicht der Armeſünderſtrick, ſondern es iſt der Strick
einer Wage, der die Wagenbecken hält. Die Wage
nebſt den anderen Symbolen deutet auf die Richter
würde des hier ruhenden kaiſerlichen Pfalzgrafen und
Merſeburger Stadtrichter Ernſt Wilhelm Herzog, der
am 3. April 1728 ſtarb. Jn ſeinem Leben hat er
ſich der höchſten Ehren und der größten Achtung bei
Hoch und Niedrig erfreut, wie auch die lateiniſche
Denkmalsinſchrift bekundet. Hätten die fabulierenden
Domſchüler von damals die Grabinſchrift entziffert,
ſo würden ſie nicht auf das ſonderbare Märchen von
Armeſünderſtrick verfallen ſein. So geht es aber
leicht, wo man die Mühe ſcheut, auf die Quellen und
Urkunden zurückzugehen, da erblühen in bunter Mannig
faltigkeit Sagen und Märchen. Dem „alten Herrn
leuchtete die Erklärung des Friedhofsinſpektors ſofort
ein. Scherzend deutete er dann in die öſtlich vom
Denkmal durch die Kirchhofsmauer gebildete Ecke, die
von außen ein etwas eigentümliches Ausſehen hat und
ſagte: „Das hieß damals Hahn's Naſe“.

Baupolizeiliches In einem gemeinſamen
Erlaß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, des
Innern und für Handel und Gewerbe heißt es wie
folgt: Auf Grund der Reichsgewerbeordnung bedarf
es zur Errichtung von Anlagen, welche durch
die örtliche Lage oder die Beſchaffenheit der Betriebs
ſtätte erhebliche Nachteile, Gefahren oder
Beläſtigungen herbeiführen können, ſowie zur An
legung von Dampfkeſſeln der Genehmigung der nach
den Landesgeſetzen zuſtändigen Behörde. Dieſe Be
hörde hat vor der Erteilung zur Genehmigung eine
Prüfung vorzunehmen, die ſich auch auf die Beachtung
der beſtehenden baupolizeilichen Vorſchriften erſtrecken
muß. Durch dieſe reichsgeſetzliche Regelung iſt die
Wahrnehmung der bau polizeilichen Befugniſſe
in denjenigen Fällen, in welchen eine Genehmigung
auf Grund der Reichsgewerbeordnung erforderlich iſt,
allgemein ausſchließlich und uneingeſchränkt auf die
zur Erteilung der gewerbepolizeilichen Genehmigung
zuſtändige Behörde übertragen worden. Mithin finden
abweichende landesgeſetzliche Vorſchriften auf dieſe Fälle
keine Anwendung insbeſondere kommt eine landes
rechtliche Scheidung in der Zuſtändigkeit, je nachdem
es ſich um die Ausübung der gewöhnlichen bau
polizeilichen Beſtimmungen oder um die Erteilung von
Dispenſen gegenüber den Beſtimmungen der Bau
polizeiordnungen handelt, in Wegfall. Die gewerb-
liche Genehmigungsbehörde hat alſo allein über die
Bewilligung von Baudispenſen zu entſcheiden, wobei
ſie in materieller Beziehung an die landesgeſetzlichen
Vorſchriften, insbeſondere an die Beſtimmungen der
Baupolizeiordnungen gebunden iſt.

Jm Schaufenſter der Stollbergſchen
Buchhandlung iſt auf einige Tage die Ehren
bürgerplakette des Herrn Geheimrat Ober
bürgermeiſter a. D. Reinefarth nochmals aus
geſtellt. Wegen Zeitmangel mußte die Plakette
ſeinerzeit unfertig überreicht werden. Jetzt, nachdem
ſie unter des Künſtlers Leitung in der Hofbildgießerei
von Martin u. Piltzing vollſtändig durchziſeliert und
mit einer feinen künſtleriſchen Patinag verſehen iſt,
präſentiert ſich dieſelbe als eine der beſten Arbeiten,
die wir bis jetzt vom Schöpfer des Werkes, Herrn
Bildhauer Juckoff, geſehen haben.

O Zu einer Abendunterhaltung hatte der
hieſige Geſangverein „Jris“ ſeine Mitglieder
und Gäſte am Sonntag abend in das „Caſino“ ein
geladen. Das Programm ſetzte ſich zuſammen aus
gemiſchten Chören, Couplets und Theaterſtücken. Die
gemiſchten Chöre legten Zeugnis von guter Schulung

übe

ab, während die Couplets und Theaterſtücke den Beweis
dafür erbrachten, daß es an dem nötigen Fleiß zur
Einſtudierung der Rollen nicht gefehlt hatte; dieſelben
wurden anerkennenswert wiedergegeben und ernteten
allgemeinen Beifall. Ein flottes Tänzchen beſchloß den
Abend.

Bei dem am Sonntag nachmittag ſtattgehabten
Verbandsfußballwettſpiel auf dem großen
Exerzierplatze zwiſchen dem Halleſchen Ballſpiel
Club und dem Ballſpiel- Verein „Hohen-
zollern hier ſtegten die Merſeburger mit 8.0.
Dem Verlauf des intereſſanten Spieles wohnten zahl
reiche Zuſchauer bei.

Hus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.
W. Veſta, 29. April. Unſerem Bericht in der

Freitagsnummer voriger Woche haben wir noch be
richtigend und ergänzend hinzuzufügen, daß ſich
Patronat und Gemeinde doch nicht haben
nehmen laſſen, ihrer Verehrung für unſeren ſcheidenden

Seelſorger Herrn Paſtor Diethold in ſichtbarer
Weiſe Ausdruck zu geben. Sie ſchenkten eine pracht
volle Wanduhr und ein Baromeker. Jhr Wunſch
bei der Ueberreichung war, daß erſtere dem Herrn
Paſtor in ſeinem Ruheſtande nur glückliche Stunden
ſchlagen nnd letzterer an ſeinem Lebenshimmel ſtets
gutes Wetter anzeigen möge. Leider iſt dieſer Wunſch
nicht in Erfüllung gegangen, denn, wie wir hören,
iſt die älteſte Tochter des Herrn Paſtors, die bei
einer befreundeten Familie in Dürrenberg weilte, an
den Maſern erkrankt und nach Halle ins Diakoniſſen
haus gebracht worden. Ehe die definitive Neu
beſetzung erfolgen wird, für welche bereits zahlreiche
Meldungen von nah und fern vorliegen, iſt es nötig,
das Pfarrhaus und die Nebengebäude einer gründ
lichen Reparatur zu unterziehen. Ein Teil der Koſten
ſoll. auf die zu bildende Vakanzkaſſe übernommen
werden, wozu die kirchliche Aufſichtsbehörde die Ge
nehmigung hoffentlich nicht verſagen wird. Inzwiſchen
wird die Stelle durch Herrn Provinzialvikar Winkler
verwaltet. Demſelben ſind von Herrn Paſtor Diethold
die Amtsgeſchäfte, die dieſer noch einen Monat über
ſeine Penſtonierung hinaus geführt hat, ſchon über
geben worden und er hat heute vor zahlreich ver
ſammelter Gemeinde ſeine erſte Predigt gehalten,
deren Eindruck nach den uns zu Ohren gekommenen
Urteilen ein recht guter geweſen iſt.

Duürrenberg, 28. April. Ju dem Un
glücksfall, der ſich geſtern auf der Bahnſtrecke
Corbetha Merſeburg bei Spergau zugetragen hat, und

53 7 rworden iſt, iſt noch nachzutragen, daß derſelbe
ſchon vor 12 Uhr ereignet hat. Eigene Verſchuldung
der Verſtorbenen liegt jedoch nach dem Bericht der
Augenzeugen, des Landwirts Auguſt Runkel in
Spergau und des Bahnwärters Rimbach in Cröllwitz
nicht vor. Dieſelbe verſgh den Bahnwärterdienſt
ſchon ſeit 1. April 1899 und zwar mit großer Ge
wiſſenhaftigkeit. Schuld iſt nur das veraltete
Syſtem der Barrierenſchließung, die an
jeder der beiden Seiten des Bahndammes mit der
Hand bewirkt werden muß. Der Beamte iſt dadurch
genötigt, kurz, ehe der Zug eintrifft, die Geleiſe zu
überſchreiten. Bei einer täglichen Frequenz von zirka
100 Zügen iſt beſonders bei Nebel die Gefahr eines
Unglücks enorm groß, und iſt zu verwundern, daß
nicht noch mehr Unglück paſſtert. Warum hat
man an dieſer wie an anderen Uebergangsſtellen nicht

auch ſchon die ſog. Leierbarriere eingeführt, die
nur von einer Seite aus bedient wird? Nun wird

es wahrſcheinlich geſchehen, nachdem ein Menſchenleben
derſelben übel angebrachten Sparſamkeit zum Opfer
gefallen iſt, die bei Spremberg ſo viel Menſchenleben
gekoſtet hat. Ueberfahren iſt die Tote nicht, ſondern
durch die Maſchine bei Seite geſchleudert worden,
wobei ihr das Rückgrat gebrochen wurde, wodurch der
Tod faſt augenblicklich eintrat. Das Geſchick, das
die Familie getroffen hat, wird noch tragiſcher
dadurch, daß wenige Stunden danach in Folge ver
Aufregung der Ehemann von einem Schlaganfalk
getroffen worden iſt, der ihn längere Zeit außer Stand
ſetzen wird, Dienſt zu tun. Unmittelbare Lebensgefahr
iſt für ihn glücklicherweiſe nicht vorhanden. Die
Deilnahme für die ſchwergeprüfte Familie iſt allgemein.

S Laucha, 29. April. Am Mittwoch abend nahmen
die Maurer Portiüsſchen Eheleute ihr Abendbrot
ein, beſtehend aus Bratheringen. Anſcheinend
müſſen die Heringe eine giftige Subſtaänz (Fiſch
gift) enthalten haben, denn der Ehemann iſt an den
Folgen einer Vergiftung am Donnerstag früh ver
ſtorben, während die Frau noch ſchwerkrank
darniederliegt. Eine Unterſuchung der Leiche wird erſt
genaue Aufklärung verſchaffen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 30. April 1866, beantwortete

Preußen die öſterreichiſche Note vom 26. April. Jn
dieſer öſterreichiſchen Note war geſagt, daß Oeſterreich bereit
ſei, die nach Böhmen beorderten Truppen unverzüglich zurück
zuziehen, ſobald Preußen verſichere, den öſterreichiſchen Maß
regeln gegen Italien keinen Einfluß auf die Herſtellung der fried

den bereits in der vorigen Nummer e



lichen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen zu geſtatten.
Der Plan Oeſterreichs war klar und dieſem nicht zu verargen es
wollte zunächſt mit Jtalien fertig werden, um danach mit
ganzer Kraft gegen Deutſchland auftreten zu können. In der
Antwort auf dieſe Note ſagte Bismarck klar und deutlich, daß
jede Abrüſtung abgelehnt werde, wofern nicht Oeſterreich gegen
Italien abrüſte. Damit war die Hoffnung der Friedensfreude,
den Krieg doch noch vermieden zu ſehen, zu nichte gemacht.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 1. Mai: Zeitweiſe

aufheiterndes, meiſt wolkiges, ein wenig kühleres,
windiges Wetter mit Regenſchauern. 2. Mai
Zuerſt heiter, trocken, kühl; ſpäter wärmer und zu
nehmend bewölkt; zuletzt etwas Regen.

r

Sport und Leibesübungen.
Von den olympiſchen Spielen Wie aus

Athen gemeldet wird, brachte der von etwa 40000 Zu
ſchauern beſuchte ſieben te Tag folgende Wettkämpfe: Jm
Wettſchwimmen hatte der Oeſterreicher Sheff mit
4. Min. 25 Sek. die beſte Zeit aufzuweiſen. Taylor wurde
an zweiter Stelle, Jarvis an dritter Stelle plaziert. Das
Wettlaufen über 100 Meter wurde endgültig entſchieden.
Der Amerikaner Hahn hatte in der vorzüglichen Zeit von
11 Sek. die Strecke hinterlegt. Multon wurde zweiter
Barker dritter. Jm Weitſpringen leiſtete Prinkſtein 7,20
Meter, Oconno 7,02 Meter. Der Ringkampf für Mittel
gewichte ſah den Finnländer Weickmany über Lindenmayer
und Dehrens ſiegreich Jm einhändig Stemmen hob
der Wiener Steinbach 76,550 Kg., Carnelbtti hob 73,750
Kg. und der Kölner Schneidereit 70,750 Kg. Das Degen

Einen ſchönen Erfelg haben unſere Schwimmer im e en
itenerrungen, in dem Walz den erſten, Hoffmann den zwePreis r en M Fhe

Frage kämen, „ſehr unliebſam“. Berückſichtigen müſſe man
aber, ſo meinte der Ankläger, die Empfindlichkeit und
die Ehrenbegriffe, die in den Kreiſen der An
geklagten herrſchen, weshalb gegen Fiſcher eine Geld
ſtrafe von 40 Mk. und gegen Grell eine ſolche von 20 Mk.
zu beantragen ſei. Das Gericht verneinte auch, das gemein
ſchaſtliche Körperverletzung vorliege, „da die Genugtuung ein
rein individuelles Motiv ſei“ und erkannte gegen Fiſcher auf
30 Mk. und gegen Grell auf 10 Mk. Geldſtrafe

Leipzig 28. April. Das Reichsgericht verwarf
die Reviſion der Eheleute Schellhaas, welche am 28.
Februar vom Schwurgericht München wegen Ermordung des
Privatiers Cramm in Paſing zum Tode verurteilt worden ſind.

Münſter, 28. April. Der Diviſionspfarrer Bachſte in
hat gegen das Urteil des Oberkriegsgerichts Reviſion an
gemeldet. Er war bekanntlich wegen Beleidigung der katholiſchen
Religion zu einen Tag Gefängnis verurteilt worden.

Wegen Mißbrauchs des geiſtlichen Amts
zu politiſchen Zwecken wurde vor dem Schöffengericht
zu Ettlingen bei Karlsruhe der Pfarrer Fröhlich aus
Mörch auf Grund des S 16 des badiſchen Kirchengeſetzes zu
60 Mk. Geldſtrafe, der Mindeſtſtrafe verurteilt.

Segen Landfriedensbruch, begangen am 29.

Pokal verteidigen werden, zur Ve
geld für die Veranſtaltung wird von dem Aero Klub zu wohl

Januar während der Streikunruhen vor einer Eißengießerei
zu Osnabrück, wurden von dem dortigen Landgericht 12
Former und ein Weber zu je 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Vermischtes.
Ein Franklin- Denkmal in Paris.) Aus

Paris wird gemeldet: Freitag wurde hier im Tracadero ein
Denkmal Venjamin Franklins enthüllt. Der Botſchafter der
Vereinigten Staaten Mr. Cormick und der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten Barthou feierten die franzöſiſchameri
kaniſche Freundſchaft und gedachten der Verdienſte Franklins.
Barthou gab alsdann nochmals der ſchmerzlichen Sympathie
der franzöſiſchen Regierung über das ſchreckliche Unglück in
San Francisco Ausdruck.

(Der Selbſtmord eines Vierzehnjährigen)
wird vom Grünen Weg 6 in Berlin gemeldet. Hier hatte
der Barbier Jäckel den 14 Jahre alten Kurt Seemann,
den Sohn einer Gaſtwirtswitwe aus Adlershof, zum Lehrling.
Dem Jungen mißßfiel es ſehr, daß er abends bis 9 Uhr im
Laden bleiben mußte, während er ſeine Altersgenoſſen ſchon
weit früher auf der Straße ſah. Schon in der erſten Woche
trieb er ſich einen ganzen Tag umher. Seine Unluſt wurde
immer größer. Während ſein Meiſter am Donnerstag Kunden
beſuchte, redete er dem Gehilfen vor, daß er austreten wolle,
und erhängte ſich im Hinterzimmer an der Tür. Als ihn
der Gehjlſe nach einer Viertelſtunde auffand, war er tot.

Die Kindesmörderin im Eiſenbahnzug
Berlin Eiſenach) iſt jetzt in der Perſon eines
Fräuleins aus Belzig im Bezirk Potsdam ermittelt worden.
Laut Sektionsbefund iſt das Kind nach der Geburt erdroſſelt
worden.

(Das Geſtändnis des Mörders.) Der als des
Mordes an der Witwe Bieber in der Villa Eugenig ver
dächtig verhaftete Arbeiter Specht hat die Tat einge
ſtanden.

Gei der Trauung vom Schlage getroffen.)
Wie aus Hund sbach gemeldet wird, brach der dortige
Pfarrer vor einem einzuſegnenden Brautpaare in der Kirche
tot zuſammen.

Eine grauſige Selbſtzerfleiſchung) Jn
religiöſem Wahnſinn ſtach ſich, wie der „Tägl. Rundſch.“
gemeldet wird, die zwanzigjährige hübſche Oekonomenstochter
Franuziska Putz in Großſchwand bei Mondſee mit dem
Meſſer beide Augen aus und zerſchnitt ſich das Geſicht völlig.
Als ſie das zweite Auge ausſtach, brach das Meſſer ab und
die Spitze blieb in der Augenhöhle ſtecken. Trotz der furcht
baren Schmerzen gab das Mädchen keinen Laut von ſich.

Ein Dorf in Flammen.) Auf der Jnſel Rügen
iſt das Dorf Gurvitz zur Hälfte durch eine Feuersbrunſt zer
ſtört worden. Das Feuer brach nachts aus und vernichtete
die ganze Nordhälfte des Ortes. Zahlreiche Familien ſind
obdachlos. Das Vieh iſt zum größten Teile gerettet worden.
Ein Arbeiter erlitt ſchwere Brand wunden. Als Ent
ſtehungsurſache des Feuers wird Brandſtiftung ange
nommen. Gurvitz iſt in den letzten Jahren wiederholt von
großen Brandunglücksfällen heimgeſucht worden.

(Das GordonBennet der Lüfte.) Der franzöſiſche
Miniſter der ſchönen Künſte hat dem AeroClub de France
mitteilen laſſen, daß er den Garten der Tuberien am
30. September für den Start der 16 Ballons, die die Farben
der verſchiedenen Nationen im n um den GordonBennett

tättgen Zwecken verwendet werden. Jm vorigen Jahre ſchon
konnte der Klub anläßlich einer ähnlichen Veranſtaltung
6000 Franken für die Notleidenden in Kalabrien der italieniſchen
Botſchaft überweiſen.

(Die Vereidigung eines taubſtummen Zeugen)
fand kürzlich laut „F. Z. vor dem Schöffengericht in Metz
in folgender Weiſe ſtatt: Der Richter legte ihm die gedruckte
Eidesform vor, die der Zeuge dann am Gerichtstiſche ab
ſchreiben und mit ſeiner Unterſchrift verſehen mußte. Das
Schriftſtück wurde zu den Akten genommen. Hierauf machte
er ſeine Ausſage durch die Zeichenſprache dem als Dolmetſcher
zugezogenen Direktor der Metzer Taubſtummenanſtalt, der ſie
dann dem Gericht übermittelte.

Gochwaſſerkataſtrophe.) Der Jeniſſei iſt über
ſeine Ufer getreten und hat drei Viertel von Jeniſſeisk über
ſchwemmt. Hunderte von Familien mußten ihre Wohnungen
verlaſſen. Zahlreiche Perſonen flüchteten vor dem Hochwaſſer
auf die Dächer der Häuſer oder in Schutz bietende öffentliche
Gebäude

(Jndiſcher Fanatismus.) Aus Naſad wird ein
eigentümlicher Vorfall gemeldet. Ein Sadhu erklärte, göttliche
Eigenſchaften zu beſitzen. Er häufte auf dem Boden einer
tieſen Grube Holz auf, ſetzte dieſes in Brand und lud ſodann
die Umſtehenden ein, mit ihm in die Flammen zu ſpringen.
Er verſprach ihnen dabei, daß ihnen kein Leid geſchehen werde
und daß ſie, wenn ſie ſeiner Aufforderung folgten, einen Blick
in den Himmel tun würden. Neun Perſonen, darunter
5 Frauen, ließen ſich durch den merkwürdigen Heiligen (ſoll
wohl heißen Verrückten) zu dem Wagnis überreden. Sie
waren. kaum auf dem Boden der Grube angelangt, als ſie ein
jämimerliches Hilfegeſchrei ausſtießen. Man verſuchte, die
törichten Leute an Stricken aus der Grube zu ziehen, aber
die Stricke verbrannten und die Fanatiker taumelten in die
Flammen zurück. Sie büßten ſämtlich ihr Leben ein.

Gier Menſchen von glühender Schlacke ge
tötet) Wie aus Trier gemeldet wird, legte ſich die herum
ziehende Händlerin Thoma, die aus der Gegend von Metz
ſtammt, bei einem Eiſenhüttenwerk in der Nähe der luxem
burgiſchen Gemeinde Differdingen mit ihren vier Kindern
am Fuße eines Schlackenberges zum Schlafe nieder. Als man
am Freitag früh glühende Schlacke ausgoß, wurden die
Frau und drei ihrer Kinder im Alter von 16, neun und
fünf Jahren von der Glutmaſſe überſchüttet und ver
brannt. Nur der 14 jährige Sohn der Händlerin kam mit
dem Leben davon.

(Das Feuer an Bord des Dampfers „Lugano“)
iſt, wie aus Haſtings gemeldet wird, noch nicht gelöſcht. Das
Schiff wurde in den Hafen hereingebracht. Der Kapitän
ſprach die Hoffnung aus, daß ein großer Teil der Ladung
gerettet werden könne. Die Mannſchaft mußte das Schiff
verlaſſen. Das Feuer erleuchtet den Kanal meilenweit.

Streik und Ausſperrungen.) Eine allgemeine
Ausſperrung der Malergehilfen bis auf die im
feſten Vertrage ſtehenden beſchloſſen die Malermeiſter von
Dortmund und Umgebung am Freitag, falls die aus
ſtändigen Geſellen bis zum 2. Mai die Arbeit nicht wieder
aufgenommen haben. Wegen des Ausſtandes der Fein
ſpinner ſperrte die Hanſeatiſche Juteſpinnerei und Weberei
in Delmenhorſt 900 Spinner und Weber aus und ſtellte
den Betrieb ein. Sämtliche Malergehilfen in Kiel
annähernd 300, legten am Sonnabend die Arbeit wegen
Lohndifferenzen wieder.

gung ſtellt. Das Eintritte

Die Exkaiſerin Eugenie von Frankreich)
ſoll, wie das mailändiſche Blatt „Sera“ meldet, vom General
vikar des Jeſuitenordens veranlaßt worden ſein, ihr ganzes
Vermögen im Geſamtbetrage von 250 Millionen Frank
dem Heiligen Stuhle zu vermachen. Das Teſtament
ſoll ſich bereits in den Händen der Jeſuiten befinden.

Gegen Unterſchlagungen) iſt, wie aus Emden
gomeldet wird, der Direktor der Schleppſchiffahrtgeſellſchaft
Dortmund Ems, Schlurmann, verhaſtet worden.

Ginrichtung) Am Sonnabend morgen 6 Uhr
wurde in Köln der wegen Mordes zum Tode verurteilte
Pferdeknecht Mathias Koertgen aus Mülheim (Rhein)
hin gerichtet. Koertgen hatte im Juni v. Js. den Tod
ſeiner dreijährigen Stieſtochter Katharina Ahrweiler durch
förtgeſetzte rohe Mißhandlung und Nahrungsentziehung her
beigeführt.

Die Genickſtarre) breitet ſich im ſchleſiſchen Kreiſe
Walden burg weiter aus. Krankheitsfälle ſind vorgekommen
in Altwaſſer, Hermsdorf, Dittersbach und Waldenburg. Die
höhere Mädchenſchule in Waldenburg wurde Freitag vorläufig
auf drei Wochen geſchloſſen. Mehrere Fälle ſind tödlich ver
laufen. Die umfaſſendſten Maßregeln zur Abwehr der Epidemie
werden getroffen. Auch in Eſſen wurde ein Fall von
Genickſtarre an einem fünfzehnjährigen Lehrling feſtgeſtellt.

Eine erſchütternde Seemannstragödie.)
Der Untergang des Schoners „Tahitienne“ mit neun Mann
ſeiner Beſatzung, darunter Kapitän Barker, worüber aus San
Francisco bereits berichtet wurde, iſt eine der erſchütterndſten
Tragödien des Seemannslebens, wie ſie kein Buch
ergreifender ausmalen kann. Zwei gerettete Leute erſtatten
darüber folgenden Bericht: Der Schoner, der nach dem
PantotuArchipel unterwegs war, wurde mitten im ſüdlichen
ſtillen Ozean als ſinkendes Wrack von ſeiner aus elf Mann
beſtehenden Beſatzung verlaſſen, die ſich in aller Eile nur noch
ein Notfloß zurechtzimmern konnte. Die Seeleute drängten
ſich nach Möglichkeit zuſammen, aber das gebrechliche Fahr
zeug bot ſo wenig Raum, daß ſie abwechſelnd Plätze einnehmen
muüßten, von wo ihre Füße in das Waſſer hinabhingen
Sie hatten keine Vorräte und infolgedeſſen litten ſie, wie
die Stunden langſam verſtrichen, furchtbar unter Hunger und
Durſt; beſonders die Durſtqualen peinigten ſie bei der Glut
hitze in entſetzlicher Weiſe. Am zweiten Tage ihrer Fahrt
auf dem Floß brach ein neuer Schrecken über ſie herein
Hunderte von Haifiſchen umſchwärmten in dichten Rudeln das
Floß und ſchnappten nach den ins Waſſer hinabhängenden
Beinen der auf den gefährdeten Plätzen Sitzenden. Vor
Furcht, ins Waſſer geriſſen und eine Beute der gefräßigen
Raubfiſche zu werden, waren die Unglücklichen dem Wahnſinn
nahe. Ein rieſenhafter Haifiſch ſchoß plötzlich auf Kapitän
Barker los, packte ihn bei einem Bein und zog ihn vor den
Augen ſeiner Leute, die ſich vor Todesangſt nicht rühren
konnten. vom Floß in die See hinab. Sie konnten nichts zu
ſeiner Rettung tun und mußten zuſehen, wie ihr Kapitän vor
ihren Augen von den Beſtien zerriſſen wurde. Am folgenden
Tage erlagen der Koch und der Kajütenburſche dem Hunger
und den Strapazen. Sechs andere folgten ihnen, nachdem ſie
Furchtbares ausgehalten hatten, in den Tod nach. Die
beiden Geretteten waren dem Wahnſinn nahe, als ſie endlich
von einem Schiff aufgenommen wurden. Es dauerte mehrere
Tage, ehe ſie ſich ſo weit erholt hatten, daß ſie ihre Erlebniſſe
erzählen konnten.

Ein Liebesdrama in Köln.) Seit längerer Zeit
unterhielt der verheiratete Sergeant Schultz von der dritten
Kompagnie des 65. Infanterie Regiments ein Liebesver

hältnis mit einer Freundin ſeiner Frau, einer
Näherin, die Sonnabend abend mit Schultz deſſen Kaſernen
ſtube aufſuchte, um gemeinſam mit ihrem Liebhaber in den
Tod zu gehen. Schultz erſchoß zunächſt ſeine Geliebte
und alsdann ſich ſelbſt. Als die Soldaten ins Zimmer
ſtürzten, hauchte der Sergeant ſein Leben aus, während das
Mädchen bereits tot war. Schultz hinterläßt eine Frau und
ein Kind.

(Ueberſchwemmung im Veſuvgebiete.)
Neapel, 28. April. Jn der vergangenen Nacht ſind hier
ſchwere Regengüſſe niedergegangen. Die Ortſchaften
Somma, Santa Anaſtaſia, Pomigliano d'Arco und San
Sebaſtiano ſind überſchwemmt. Die Truppen entfalten
in den beſchädigten Ortſchaften eine rege Tätigkeit.

Eine Abteilung des deutſchen Luft
ſchiffer Bataillons in Mailand) Die amFreitag in Mailand eingetroffene Abteilung des deutſchen
Luftſchiffer-Bakaillons wurde vom Leutnant Jacini,
einem Sohne des im Jahre 1891 verſtorbenen italieniſchen
Staatsmannes, und von den Mannſchaften des Regimenes
Nizza empfangen und nach der Kaſerne des Regiments
geleitet, wo ſie der Regimentskommandeur mit einer herzlichen
Anſprache begrüßte und bewirtete, worauf die deutſchen
Mannſchaften vor dem Kommandeur Parade
marſch machten. Sie werden in der Kaſerne wohnen und
dort verpflegt werden.

Gur Lage in San Francisco.) Unter den
gänzlich Verarm ten befinden ſich viele Deutſche. Für
den Augenblick leiden ſie keine Not, für Eſſen, Decken und
ſogar Kleidung iſt geſorgt, da jetzt Ordnung in die Verſorgung
kommt. Anfangs würde verſchwendet; jetzt werden Rationen
nur auf Verpflegungsſcheine nach der Kopfzahl ausgegeben.
Aber die nach unſeren Begriffen überreiche Hilfeleiſtung muß trotz
der großen Mittel ſchließlich verſagen, und dann wird die Kata
ſtrophe ſchließlich ein Proletariat zurücklaſſen,
darunter viele Leute, die tätig und fleißig waren. Man ſollte meinen,
daß ſich, ſo weites ſich darum handelt, Reichs angehöri ge auf
die Füße zu ſtellen, die private Wohltätigkeit
Deutſchlands betätigen müßte. Dem Konſul wurde zwar
durch die Botſchaft ein Hilfsfonds überwieſen, der jedoch nur
nach bevorſtehenden Vorſchriften zu verausgaben iſt.

(Starker Schneefall in London.) Wie aus der
engliſchen Hauptſtadt berichtet wird, fand dort am Donnerstag
früh zwei Stunden lang ſtarker Schneefall ſtatt. Die
Straßen boten bei Tagesanbruch ein ganz winterliches Bild
Die Nacht war bitter kalt geweſen. Der Schnee, der beſonders
in dem Erdbeerzüchter Diſtrikte Swanley ſtark fiel, hat die
Vegetation ſehr geſchädigt

(Tragiſches Ende.) Beim Abladen der Möbel des
nach Berlin verſetzten Konſiſtorialrats Gennrich von
Dembowalonka (Weſtpr.) nach dem Bahnhafe zu Brieſen ſtieß
ein Wagen an einen auf dem Gutshoſe ſtehende Pfeiler.
Dieſer ſtürzte um und erſchlug den in der Nähe ſtehenden
Küſter der evangeliſchen Kirche in Dembowalonka, einen jungen
Mann, der erſt vor kurzem Hochzeit gefeiert hatte.

(Mord und Selbſtmord.) Sonnabend vormittag
erſchoß in Augsburg, wie die „Neue Augsburger Zeitung
meldet, der verheiratete Polizeiwachtmeiſter Walbrun aus
Eiferſucht die 35 jährige Frau des Gaſtwirts Bayer und den
Fabrikarbeiter Doetterl, in dem er einen Nebenbuhler ver
mutete. Hierauf richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt.
Sämtliche drei Perſonen waren ſofort tot.



(Kolliſion zur See.) Man meldet aus Singa
pore, 28. April Das Truppentransportſchiff „Haverſham“,
mit 3000 Ruſſen nach Odeſſa an Bord, iſt mit dem Dampfer
„Bentong“ in der Malakkaſtraße zuſammengeſtoßen. Die

Bentong“ ſank. Man glaubt, daß 30 Chineſen ertrunken
find. Die „Haverſham“ nahm 71 Mann auf, der Dampfer
„Bengo Maru“ ebenfalls einige. Die “Haverſham“ kam in
Singapore mit einem mit Waſſer angefüllten Vorderſteven an.
Europäer ſind bei dem Zuſammenſtoße nichl umgekommen.

(Für die Hinterbliebenen in Courrieres.)
Aus Paris wird gemeldet: Die Deutſche Knappſchafts
berufsgenoſſenſchaft teilte der hieſigen deutſchen Botſchaft mit,
daß ſie unter ihren Mitgliedern, den Bergwerksunternehmern
des Deutſchen Reichs, eine Sammlung zu gunſten der Opfer
in Courrxieres eingeleitet habe, welche ein Erträgnis von
200 901 Mk. ergeben habe. Dieſe Summe wird vom deutſchen
Botſchafter Fürſten v. Radolin der franzöſiſchen Regierung
übermittelt werden.

Wieder ein Dynamit- Attentat in Frank
reich.) Aus Paris wird gemeldet: Unbekannte Uebeltäter
verſuchten Freitag die Eiſenbahnbrücke von Argen teuil in
die Luft zu ſprengen. Die Exploſion, die um 2 Uhr 17
Minuten abends erfolgte, war ziemlich heftig, doch hat die
Brücke dem Anſcheine nach nur unbedeutende Beſchädigungen
erlitten und der Bahnverkehr iſt nicht behindert. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

(Die offene Tür.) Auf der RuhrSiegbahn in der
Nähe der Station Eiring hauſen iſt die Seitenwand eines
Wagens vierter Klaſſe in einem von Hagen kommenden
Perſonenzuge von einer offenen Tür eines Güterwagens eines
in entgegengeſetzter Richtung fahrenden Zuges eingedrückt
worden. Eine Frnu erlitt ſchwere Verwundungen, denen ſie
im Krankenhauſe zu Plettenburg erlag, und mehrere
Perſonen wurden leicht verletzt.

(Die niedrige Temperatur der letzten Tage)
hat, wie aus Neuſtadt a. d. Hardt gemeldet wird, be
ſonders in der dem Hardtgebirge vorgelagerten Ebene an
Weinbergen und Obſtbäumen empfindlichen
Schaden ängerichtet. An den Reben haben ſich die
jungen Triebe ſchwärzlich gefärbt und an den Obſtbäumen
ſieht man die Blüten abfallen.

(Das Bein abgefahren.) Die alte Unſitte, während
der Fahrt vom Straäßenbahnwagen herabzuſpringen, hat
Freitag abend in Berlin wieder einen ſchweren Unglücksfall
herbeigeführt, und einen in beſtem Mannesalter ſtehenden
Menſchen zum Krüppel gemacht. Der 30 jährige Bureau
diätar Chriſtian Fränk hatte einen Straßenbahnzug der
Sjemens u. Halskeſchen Linie Friedrichſtraße- Pankow benützt.
In der Spandauer Straße ſprang F. während der Fahrt von
dem Motorwagen ab. Er verſehlte dabei den Tritt, geriet
unter den nachfolgenden Anhängewagen und der rechte Unter
ſchenkel wurde F. vollſtändig abgefahren.

(Vorſichtige Diebe.) Als man in London dieſer
Tage den Wächter der Clerkenwell Schule des Grafſchaftsrates
ſchwer verwundet im Erdgeſchoß des Gebäudes fand, machte
man, wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, die Entdeckung, daß im
Nachbarhauſe in hohem Werte Gold und Silber geſtohlen
worden war. Der zweite Stock dieſes Hauſes war im Beſitz
eines Verarbeiters edler Metalle. Die Einbrecher beſaßen un
gewöhnliche Gemütsruhe, denn ſie putzten jedes Fenſter,
das ſie berührt hatten, blitzblank, damit die Detektivs um
ſonſt nach verräteriſchen Fingerabdrücken ſuchen ſollten. Einſt

weilen iſt es ihnen geglückt, gänzlich ſpurlos zu entkommen.

e
m

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 30. April.

Poſtdampfer „Eduard Woermann“ mit 11 O
Geſtern morgen traf der

n zieren, 33

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Statt jeder beſonderen Meldung.

4 Aerzten, 2 Lazarettheamten und 196 Mann aus
Südweſtafrika hier ein.

Hannover, 30. April. Der Fabrikantenverein
von HannoverLinden und den benachbarten Kreiſen
hat beſchloſſen, ſämtliche Arbeiter, die am 1. Mai
von der Arbeit fortbleiben, aus allen Betrieben bis
7. Mai auszuſperren. (Mgd. Ztg.)

Breslau, 30. April. Der von den Sozialdemo
kraten für den 1. Mai geplante Umzug wurde vom
Polizeipräſidenten verboten.

Hamburg, 30. April. Dreizehn der größten
hieſtgen Arbeitgeberverbände, darunter ſämtliche See,
Binnenſchiffahrts und verwandten Betriebe, ferner die
Eiſen und anderen Metall Induſtriellen geben be
kannt, daß die Arbeiter, die wegen Beteiligung an
der ſoz aldemokratiſchen Maifeier von der Arbeit
am 1. Mat fernbleiben, als kontraktbrüchig ent
laſſen und nicht vor dem 11. Mat wieder eingeſtellt
werden. Der Arbeitgeberſchutzverband der Holzinduſtrie
von Hamburg und den Nachbarſtädten kündigt den
am 1 Mai fernbleibenden Geſellen und Arbeitern
eine Ausſetzung der Arbeit für weitere drei Tage an.

Poſen, 30. April. Die geſtrige Generalverſamm
lung des polniſchen Oſtmarkenvereins Straz
wurde durch das Herrenhausmitglied Koszielski er
öffnet. Zahlreiche Delegierte aus Poſen, Oſt und
Weſtpreußen, Schleſten, Berlin, Rheinland und Weſt
falen waren anweſend. Verſchiedene polniſche Ab-
geordnete hielten Anſprachen. Der Jahresbericht
ergibt, daß 16 000 Mitglieder dem Verein angehören
und weiteres ſchnelles Wachstum zu erwarten iſt.

Wien, 30. April. Jn politiſchen Kreiſen wird
Prinz Konrad zu Hohenlohe, Statthalter in
Trieſt, als Nachfolger des Miniſterpräſtdenten von
Gautſch genannt.
Parts, 90 Aprik. Glgence Havas Die

Unterſuchungsrichter von Paris werden am
1. Mai unausgeſetzt in ihren Bureauräumen an
weſend ſein. Nach hier eingegangenen Telegrammen

werden in Lyon, Marſeille und Chambéry
Vorbereitungen zum Ausſtand am 1. Mat getroffen
Wie es heißt, wollen in Lyon 20000 Arbeiter feiern.

Likle, 30. April. Sergeant Barbieur, der
Führer einer Streikpatrouille im Pas de Calats, iſt
in dem Bergarbeiterdorf Wazières von einem ſeiner
Soldaten erſchoſſen worden. Der Täter hat an
geblich aus perſönlicher Rache gehandelt.

Rotterdam, 30. April. Nach einer Meldung
des Nieuwe Rotterdamſche Courant aus Batavia ſtieß
eine Abteilung nieder ländiſcher Truppen bei

Buntabatu (auf Celebes) auf eine ſtarke Gebirgs
poſttion. Da ein Verſuch, dieſe mit Sturm zu nehmen,
erfolglos blieb, müſſen von der Gebirgsartillerie Spreng
mittel beſchafft werden. Die holländiſchen Verluſte
betragen an Toten und Verwundeten 2 Offtziere und

Mann.
T

e

Lirnburg, Merſeburg und Hildburghauſen; der
FeuerSozietätsbeamte Emil Kaſſel und Hedwig

Franke, Merſeburg und Halle a

Malkta, 29. April. (Reut. Bur.) Geſtern iſt
hier der Dampfer „Stadt Athen“ eingetroffen. Das
Schiff wird heute mit 878 Offizieren und Mann
ſchaften des erſten Lancafhire-Füſilier-Regi
ments nach Alexandria in See gehen.
nene

Waren nud Prodeltenbärſe.
Berlin, 28. April. Weizen 1000 kg Mat 187 00,

Juli 190,25, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Maf
I65,25 Jult 170,75 Mk. Sept. Mk. Hafer 1009 kg
Mai 166,75, Juli 167,75 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Mai 130,00, Juli Mk. Rübsl 100 kg Mal
48,60, Okt. 51,60 Mk.

Ungeachtet matterer Berichte vom Auslande fand hier das
Angebot von Weizen ohne merkliche Preisherabſetzung Auf
nahme. Roggen iſt aber, wie auch Hafer, durch Realiſierungen
zu weiteren Rückſchritten, namentlich für Mai genötigt worden.
Greifbares Getreide bleibt von Preisverſchlechterungen ganz
unberührt. Rüböl feſt und eine Kleinigkeit beſſer verwertbar.

Leipzig, 28. April. Per 1000 Kg Weizen inländ.
170--180, ausl. 193--203, feſt. Roggen inländ. 168 172
ausl. 175--179, poſener preuß. ſtill. Ger ſte
hieſige Braugerſte 158--170, Mahl und Futterware 132—-156.
Hafer inländ., 168--179, ausländ. 174-—184, feſt.
Mais amerikaniſcher 137—140, runder 144——148, CEinquantin
1I61——180, indiſcher Raps kuchen per 100 Kg
netto 12,50--13,00. Rüböl, rohes, per 190 Kg netto ohne
Faß, 48,50 z höher. Weizenmehl 00 25,50. Roggen
mehl 01 25,00.

h en Reklam eleil.

Hanrausfall und Kahlköspfſigkeit die
Folgen von Entzündung der Haarkapſeln oder Drüſen

ſind auf ein Mikrob zurückzuführen, welches die
Entzündung, folglich den Ausfall der Haare und
ſchließlich das Abſterben der Papillen veranlaßt. Die
moderne Wiſſenſchaft bietet uns in Carboline das
denkbar vorzüglichſte Mittel, um die Mikroben zu
vernichten und alle Haarkrankheiten wirkſam zu be
kämpfen. Carboline enthält keinerlei Farbſtoffe oder
ranzig werdende Fette, ſondern wirkt ſtärlend und
kräftigend auf den Haarboden, fördert dadurch den
natürlichen üppigen Wuchs der Haare und verhindert
das Ausfallen und Ergrauen. Carboline iſt erhältlich
in Drogerien, Parfümerien und Apotheken oder direkt
durch H. H. Warner Co., Schäfergaſſe 10,
Frankfurt a. M.

h

on eder a ne mache
die Bäume wieder grün, damit der gefährliche Nach
winter endlich ein Ende nimmt. Alle Welt iſt er
kältet und wenn man nicht Fay's ächte Sodener Mineral
Paſtillen hätte, dann wüßt' ich wahrhaftig nicht, was
man anfangen ſollte. Die Sodener ſind eben doch
eine rechte Wohltat, die man gar nicht warm genug
empfehlen kann. Wer ſie nicht kennt, der iſt es ſeiner
Geſundheit ſchuldig, einen Verſuch damit zu machen.
Die Schachtel koſtet 85 Pfg. Zu haben in allen
Apotheken, Drogen und Mineralwaſſerhandlungen.
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Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Herrn Regierungs

der Präſidenten habe ich die Wahrnehmung der mirS

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Alfred Otto, S. des

Dachdeckers Otto; Richard Werner, S. des
Gärtners Schumann; Magarete Hildegard, T. S
des Feldwebels Schlegel.

Stadt.
Schriftſetzers Kleemann; Minna Frida, T. des
Zimmermanns Heſſelbarth, Anna Elſe, T. des
Handarbeiters Siebert; Jda Jrma Hildegard,
T. des Seilermſtr. Fuß; Charlotte
Emma Auguſte, T. des Kaufmanns Ehlert.
Getraut: der Steinſetzermſtr. R. Mehnert
mit Frau B. J. Krömer geb. Roth der Ar
beiter K. P. Cieluch mit Frau L. M. geb.
Richter. Beerdigt: der totgeb. S. des
Lohgerbermſtr. Herrmann die totgeb. T. des
Fabrikarbeiters Kakoſchky.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Alma Frida, T. d.
Fabrikarbeiters Maffee; Ernſt Richard Albert,
S. des Handarbeiters Schatz. Beerdigt:
die T. des Kanoniers Beine.

Altenburg. Getauft: Frida Annga, T.
des Drehers Doſtlebe Beerdigt: der
Buchhalter Paul Fritz Brönme genannt Richter;
der Geſchirrführer Karl Magdeburg Hans, S.
des Arbeiter Bruer.

Donnerstag den 3. Mat abends 8 Uhr
Jungfrauen Verein

Jm verfloſſenen Duartale fanden ſich im
Gotteskaſten St. Viti vor:
Für eine arme Familie Mk. 3,
Für Bethel Mk. 1,Für den GuſtabAdolf Verein Mk. 0,36
Ohne Beſtimmung Mk. 3,39Beichtgeld Mk. 17,73
Davon x Kraubibeln

ver Mk. 9,73 Mk. 8,
Mk. 15,(5.

Den freundlichen Gebern ſagt herzlichen Dank.
Die Gotteskaſten- Verwaltung.

Delius. Teichmann.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme bei dem Heimgange unſeres teuren Ent
ſchlafenen, des Geſchirrführers

Karl Magdeburg
ſagen wir allen unſern herzlichen Dank.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Getauf t. Hugo Paul, S. des

Marie

Heute abend 81/4 Uhr nahm der
Herr unſre inniggeliebte Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter

Frau Lute Nupe
geb. Manitzki

J im 87. Jahre zu einem beſſeren Leben
J zu ſich.
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen

tiefbetrübt an
Hwuwbe, Oberſt z. D.

Merſeburg, den 29. April 1906.
Das Begräbnis findet Mittwoch den

2. Mai von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus ſtatt.

en S r etStandesamtliche Nachrichte
der Stadt Merſeburg

vom 23. bis 28. April 1906.
Aufgeboten: der Landbriefträger Otto

Karte und Anna Anton, Cölleda und Merſe
burg; der Lehrer Johannes Ehrhardt und
verw. Klara Schunke geb. Stock, Merſeburg u.
Zeitz.Eh eſchließungen: der Steinſetzermeiſter

Richard Mehnert und Berta Krömer geb.
Roth, Weißenfelſerſtr. 14a; der Handarbeiter
Karl Cieluch und Martha Richter, Johannis
ſtraße 14.

Geboren: dem Handarbeiter Ruft 1 T.
Windberg 9; dem Arbeiter Barth 1 T., Amts
häuſer 10; dem Tiſchler Scheibe I S., Luiſen
ſtr. 2; dem Böttcher Wagner 1 T. Brühl 16
dem Fabrikarbeiter Kynaſt 1 T., Neumarkt 42
dem Arbeiter Meißner 1 S., Brühl 12; dem
Fabrikarbeiter Schmidt 1 S., Klauſentor 8;
dem Arbeiter Keck 1 S., Neumarkt 63; dem
Kupferſchmied Baſtian 1 S., Winkel 3.

Geſtorben: die Witwe Friederike Winkler
geb. Hoſſmann, 71 J., ſtädt. Krankenhaus:
des Fabrikarbeiters Kakoſchty T., totgeb.,
Schmaleſtr. 6; die T. des Kanoniers Beine,
1 J., Neumarkt 11; der Geſchirrführer Karl
Magdeburg, 54 J, Halleſcheſtr. I1a; der S.
des Arbetters Bruer, 5 M., Unteraltenburg 28.

Aus wärtige Aufgebote: der Maſchiniſt
Bruno Barth und Selma Böhme, Döllnitz;

Lokomotivheizer Otto Brader und Bernhardine
Jentzſch, Rorſchach und Horgen; der Poſt
ſſchaffner Theodor Dommin und Maria Patzer,
Löbau und Pr.
Richard

antt ſind Ausweispapiere vorzu

Beſolgung der

LandmeſſerHolland der
Winkler Waſſermann,und Luiſe

Halle a. S. und Merſeburg.

Zu den Anzeigen im Standes

legen.

Bekanntmachung.
Wir machen unſere Einwohner auf genaue

über die Straßen Reinigung
erlaſſenen Vorſchriften aufmerkſam.

Die Reinigung der Straßen hat Mittwochs
und Sonnabends, und wenn dieſe Tage Feier
tage ſind, Tags vorher zu erfolgen. Bürger
ſteig, Straße, Rinnſtein und die Einflußöffnungen
der Kanäle ſind von allem Schmutz zu befreien,
der Schlamm und Kehricht darf nicht den
Kanalöffnungen zugeführ? werden. Vei trockener

Witterung muß vor dem Kehren jedesmal
init reinem Waſſer gehörig geſprengt
werden, um den Staub zu beſeitigen.

Unſere Polizei Exekutivbeamten ſind ange
wieſen, auf genaue Befolgung der Vorſchriften
zu achten und Zuwiderhandelnde zur Beſtrafung
anzuzeigen.

Merſeburg, den 29. April 1906.
Die Polizeiverwaltung.

Rohde.

vertreter bis auf Weiteres übertragen.

tomat. Zuchtgeräte tragb. Ge

Geflügelpark i. Auerbach Heſſ.

Merſeburg, Delgrube 5.

Haushaltes ſofort geſucht.

Markt 9, rechts

Weigenmehl

in bekannter beſter back-
fähigſter Qualität.

3 8 h E
Biehl- u. Futterartikel-Geſchäf

S Mitglied des

der Zeichner Wilhelm Eckhardt und Katharina

Graupenfutter,
Maisgehrot.

Roggenkleie,
Weizenschalen,

Futtermehl.
Kuunclolpl, Gotthard ſo

elektr. Schroterei n. Haferquektſche.
RabattSparvereins. e

Melasse, Hafer,
ger. Mixed-Mais.

nach 8 76 78 des Geſetzes über die Gewerbe
gerichte vom 29. September 1901 obliegenden
Geſchäfte dem Stadtrat Dietrich hier als Stell

Merſeburg, den 26. April 1906.
Der Bürgermeiſter.

Rohde.

An ſlügelhauſer; Brutöfen; Zucht
geflügel (Dauerleger); Bruteier c.

Katalog koſtenlos.

lamatiSteuer Reklamationen
empfiehlt

Buchdruckerei Th. Rössner,

Aufwärterin
in geſetzten Jahren, unabhängig, welche gut
bürgerlich kochen kann, zur Führung meines

H. Hessler, Neumarkt 79.

J beres NädJnnges ſauberes Nädchen
für einige Stunden des Tages geſucht.

Roggenmehl,

kräftiges ſchmackhaftes
Brot gebend.

(Fegenuber dem

halben Mond),
raße

aeſaneehrot, Baum wollsaatinehl, Hühner und Tanben
Cerstenschrot, Reisfuttermehl, 9 F n5 r S SoOelkuchen, Hühner- n. Taubenfutter

gemiſcht.

Terantwormche Redatſton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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